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Freitag den 31. März 


xbedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 
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Heute wird Nr. 26 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Ehronik“, 
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ausgegeben. 


reſpondenz aus Oberſchleſien, Hohenfriedeberg. 3) Tagesgeſchichte. 


Landtags: Angelegenheiten. 
> Provinz Schlefien. ; 
Breslau, 30. März. In den Sitzungen am 
22, und 23. März kam die Allerhöchſte Propoſition 
X., betreffend das Ausſcheiden der Ortſchaften 
Leubus, Dyhrnfurth, Freihahn und Carls⸗ 


markt aus dem Stande der Städte zur Bera⸗ 


thung. Das geforderte Gutachten der Stände fiel da⸗ 
hin aus: daß das Ausſcheiden der Ortſchaften Leubus, 
Freihahn und Carlsmarkt aus dem Stande der Städte 
ganz angemeſſen erſcheine. Was die Ortſchaft Dyhrn⸗ 
furth betrifft, ſo hat dieſelbe zwar früher der Einfüh⸗ 
rung der Städteordnung entſagt, ſpäter aber auf deren 
Verleihung angetragen und den Landtag aufgefordert, 
dieſes Gefuch zu unterſtützen. Es wurde beſchloſſen, in 
der an Se. Maj, den König wegen der Propofition X. 
zu richtenden Adreſſe die allerunterthänigſte Bitte auszu⸗ 
ſprechen, das Geſuch der Ortſchaft Dyhrnfurth um Ver⸗ 
leihung der Städteordnung nochmals durch die betreffen⸗ 
den Behörden prüfen zu laſſen, ehe die Allerhöchſte Ent⸗ 
ſcheidung erfolgt. : 5 
Bei der Berathung über die Allerhöchſte Propo= 
ſition VI., Verordnung wegen des Verkaufs 
der Früchte auf dem Halme und des künfti⸗ 
gen Zuwachſes, wodurch die Vorſchriften des § 12, 
Titel 7, Th. II. und des § 594, Titel 11, Th. J. des 
A. L.⸗R. aufgehoben werden, erklärte ſich die Verſamm⸗ 
lung einftimmig für die Annahme dieſer Verordnung. 
Von den zum Vortrage gekommenen Petitionen wur⸗ 
den nachſtehende berückſichtiget und zu Petitionen des 
Landtags geeignet befunden. a 

1) Die Petition der Stadt Striegau wegen Ausſchei⸗ 
den aus ihrem bisherigen und Verlegung in einen 
andern, ihrer Lage und ihren Verkehrsverhältniſſen 
angemeſſenern Wahlbeziek. b 

2) Die Petition einer ſtädtiſchen Kommune, die Ver⸗ 
pflichtung der Einwohner an Chauſſeen gelegener 
Ortſchaften zur unentgeltlichen Wegräumung des 
Schnees, dahin zu erleichtern, daß die in Folge 
dieſer Verpflichtung zu leiſtende Arbeit nur gegen 

Zahlung des örtlich üblichen Tagelohns gefordert 
werden könne. 

3) Der Antrag: der Landtag möge an Se. Majeſtät 
den König das allerunterthänigſte Geſuch richten: 
daß die Stempelſtrafe bei erſter Kontravention, au⸗ 
ßer der Nachholung des fehlenden Stempels, nur 
in deſſen einfachem, und im Wiederholungsfall im 


doppelten Betrage beſtehen möge, daß dieſe Strafe 


nicht vom Produzenten, ſondern nur vom eigent⸗ 

lichen Kontravenienten eingezogen werden dürfe, daß 

die öfters ſchon beantragte Reviſion der Stempel⸗ 
geſetze Allerhöchſt anbefohlen werden möge. 

A) Der Antrag: an Se. Maj. den König das aller⸗ 
unterthänigſte Geſuch zu richten: Conventionen we⸗ 
gen einer allgemeinen portofreien Rubrik und in 
Bezug des Zwangs zu portofreier Abſendung der 
Sriefe mit denjenigen Staaten, mit denen derartige 

onventionen noch nicht beſtehen, allergnädigſt ab⸗ 
chleßen zu laſſen. 

wil Petitionen, betreffend die Bildung von be⸗ 

andern Handelsgerichten und baldige Emanirung 

Aus Handels⸗Geſetzbuchs. 

Eine Petition wegen Aufhebung der Verordnung 

vom 26. Mai 1820, betreffend den Zwang zur 

Weitereeſſe mit Extrapoſt. 

ine Petition mit dem Antrage, Se. Majeftät den 

99 5 zu bitten, daß der § 14 der Inſtruktion für 

ee Schiedsmänner vom 1. Mai 1841 dahin ge⸗ 

andert werde, daß für den Schiedsmann nicht er⸗ 


— 


00 


forderüch fei, in der fremden Fee dee N 


ben zu können, ferner die Niederſchreibung des 
Protokolls in der fremden Sprache unterbleiben 
könne. 


Dagegen wurden nachſtehende Petitionen für nicht 
geeignet zu Petitionen des Landtags geachtet: 


1) Eine Petition, betreffend den Tiſchtitel (titulus 
mensae) der Kandidaten, katholiſchen geiſtlichen 
Standes. 

Eine Petition, in welcher darauf angetragen wird: 
bei Patrimonial⸗Gerichten, die Abhaltung der Ter⸗ 
mine am Sitz des Gerichts zwar als Regel beſte⸗ 
hen zu laſſen, dem pflichtmäßigen Ermeſſen des 
Richters indeß frei zu geben, auch Termine, unter 
Androhung des geſetzlichen Rechtsnachtheils, an ſei⸗ 
nem Wohnort abhalten zu dürfen. 

Eine Petition mit dem Antrag, die Patrimonial⸗ 
Gerichte zu berechtigen, Stempelvorſchüſſe zu er⸗ 
fordern. 

4) Die Petition eines Geiſtlichen, betreffend Beſchwer⸗ 
den über das Verfahren der vorgeſetzten Behörden 
gegen denſelben. 

Die Petition einer ſtädtiſchen Kommune, betreffend 
deren Befreiung von der Verpflegung eines ſchwa⸗ 
chen heimathloſen Menſchen, deſſen Unterbringung 
in dem Kreuzburger Armenhauſe bei der Königl. 
Regierung vergebens beantragt worden. 
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3) 


5) 


In der Sitzung am 24. März erfolgte die Wahl 


der Mitglieder zu dem ſtändiſchen Ausſchuß nach dem 
Geſetz vom 21. Juni 1842. Mit abſoluter Stimmen⸗ 
mehrheit wurden gewählt: 
1. Von den Fürſten und Standesherrn: 
Als Mitglied: 
Der Fürſt Heinrich zu Carolath-Beuthen, in 
ſeiner Eigenſchaft als Landtagsmarſchall. 
Zum Stellvertreter: 
Fürſt Hatzfeld zu Trachenberg. 
2. Von der Ritterſchaft: 
Zu Mitgliedern: 
Freiherr von Köckritz, auf Sürchen; 
Graf von Renard, auf Groß ⸗Strehlitz; 
Landrath von Uechtritz, auf Nieder-Heidersdorff; 
Landſchaſts⸗Direktor Graf Stoſch, auf Manze; 
Landrath von Prittwitz, auf Schmoltſchütz. 
Zu Stellvertretern: 
Oberbergrath Steinbeck, auf Muhrau; 
Landſchafts⸗Direktor Graf Burg hauß, auf Laafan; 
Riltmeiſter von Mut ius, auf Börnchen; 
Kredit⸗Inſtituts⸗Direktor Freiherr von Gaffron, 
auf Kunern; 
Kammerherr, Freiherr von Buddenbrock, auf 
Klein⸗Tſchirne. N 
3. Von den Abgeordneten der Städte: 
Zu Mitgliedern: 
Kaufmann und Fabrikbeſitzer Milde, aus Breslau; 
Bürgermeiſter Dittrich, aus Reinerz; 
Apotheker Werner, aus Brieg; \ 
Juſtizrath Wodiezka, aus Bauerwig, 
Zu Stellvertretern: 
Kaufmann Klocke, gus Breslau; 
Rathsherr Prüfer, aus Görlitz; 
Medizinal⸗Aſſeſſor Bornemann, aus Liegnitz; 
Juſtizrath und Syndikus Reymann, aus Jauer. 
4. Von den Abgeordneten der Landgemeinen: 
Zu Mitgliedern: 2 
Erbſcholz Göllner, aus Seiferdau; 
Erbſcholz Allnoch, aus Beigwitz. 
Zu Stellvertretern: 
Erbſcholz Berndt, aus Gallenaun; 
Erbſcholz Schwarzer, aus Weitzenberg. 


hronik. 
Inhalt: 1) Die Polizei⸗Verwaltung auf dem Lande. 2) Kor⸗ 


Das Ergebniß dieſer Wahl iſt unverzüglich Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem König zur Allerhöchſten Entſcheidung ehrer⸗ 
bietigſt eingereicht worden. 

In der Sitzung am 25. März erklärte ſich die 
Landtags⸗Verſammlung bei Berathung der Allerhöchſten 
Propoſition V einftimmig dafür, daß es für wün⸗ 
ſchenswerth gehalten werden müſſe, wenn die Verord⸗ 
nung vom 18. Dezember 1841 in Betreff der bürger⸗ 
lichen Rechte beſcholtener Perſonen, in den mit der 
Städteordnung vom 19. November 1808 beliehenen 
Städten der Provinz Preußen, in allen mit der ge⸗ 
nannten Städteordnung beliehenen Städten eingeführt 
werde. Die Petition eines Abgeordneten der Städte 
dieſen Gegenſtand betreffend, wurde durch dieſen Be⸗ 
ſchluß erledigt. Man beſchloß ferner in der über die 
genannte Propoſitſon an Se. Majeſtät den König zu 
richtenden Adreſſe allerunterthänigſt darauf anzutragen: 


1) daß nach Analogie der in den Städten geltenden 

Geſetze hinſichtlich beſcholtener Perſonen, ſolche 
Gemeine: Mitglieder ländlicher Kommunen, welche 
wegen Kriminal⸗Verbrechen durch richterliches Er⸗ 
kenntniß verurtheilt worden, fortan durch das Orts⸗ 
gericht mit Genehmigung der Ortspolizeibehörde, 
ihres Stimmrechts bei allen Arten von ländlichen 
Gemeine⸗Verſammlungen, ſo wie der Wählbarkeit 
zu Kommunal- Aemtern verluſtig erklärt werden 
ſollen. 
Daß Se. Majeſtät zu befehlen geruhen wolle, daß 
der Erlaß des von dem öten Provinzial⸗Landtage 
im Jahr 1837 berathenen Gewerbepolizei⸗Geſetzes 
nun um ſo mehr beſchleunigt werden möge. 

Die Petition einer ſtädtiſchen Kommune wegen Be⸗ 

freiung dieſer Stadt vom Oderbrückenzoll konnte nicht 

berückſichtiget werden, weil ſich der Landtag nicht für 
kompetent zu einer Petition über dieſen Gegenſtand hielt. 
Durch die Allerhöchſte Propoſition XIII iſt dem 

Landtag aufgegeben worden, einen Ausſchuß zur Theil⸗ 

nahme an den Verhandlungen über die Negulirung des 

Landarmenweſens zu wählen. Nachdem man ſich dar⸗ 

über geeinigt hatte, daß dieſer Ausſchuß aus 12 Mit⸗ 

gliedern beſtehen, und von ſämmtlichen Mitgliedern des 

Landtags gewählt werden ſolle, man bei dieſer Wahl auch 

die einzelnen Theile der Provinz nach ihren ſpeziellen In⸗ 

tereſſen berückſichtigen möge, wurde zur Wahl geſchritten. 
Mit abſoluter Stimmenmehrheit wurden gewählt: 


IJ. Aus dem Stande der Fürſten und 
Standesherren: i 
Als Mitglied: 
Prinz Victor zu Hohenlohe⸗Waldenburg⸗Schillings⸗ 
Fürſt, Herzog zu Ratibor und Fürſt zu Corvey. 
Zu Stellvertretern: 
Graf Hochberg-Fürſtenſtein; 
Fürſt Hatzfeldt zu Trachenberg. 
II. Von der Ritterſchaft: 
Zu Mitgliedern: RR, 
Landrat) Baron von Durant, auf Baranowitz; 
Landrath von Prittwitz, auf Schmoltſchlltz; 
Landesälteſter von Sydow, auf Thamm; 
Graf von Löben, auf Nieder⸗Rudelsdorf; 
Zu Stellvertretern: 
Landrath Graf Strachwitz, auf Kaminietz; 
Major von Röder, auf Rothſürben; 
Landesälteſter von Keſſel, auf Zeisdorf; 
Kredit⸗Inſtituts⸗Direktor Freiherr von Gaffron, 
auf Kunern. f 5 
III. Von den Abgeordneten der Städte: 
Zu Mitgliedern: 
Bürgermeiſter Banke, aus Guttentag 5 
Apotheker Werner, aus Brieg; d 
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0 IV. Von den 


Juſtiztath und Syndikus Reymann, aus Jauer; 
Rathsherr Prüfer, aus Görlitz. 

Zu Stellvertretern: 
Bürgermeiſter Koſchinsky, aus Pitſchen; 
Porzellainfabrikant Ungerer, aus Hirſchberg; 
Bürgermeiſter Fiebig, aus Canth; 

Bürgermeiſter Engau, aus Wittichenau. 
Abgeordneten der Landgemeinen: 
Zu Mitgliedern: 
Erbſcholtiſeibeſizer Freitag, in Schönwald; 
Erbſcholtiſeibeſitzer Berndt, in Gallenau. 
5 Zu Stellvertretern: 
Erbſcholtiſeibeſitzer Hein, in Koſemitz; 
Erbſcholtiſeibeſitzer Bleyer, in Domslau. 
Das Ergebniß der Wahl iſt an Se. Majeſtät den 
König zur Allerhöchſten Entſcheidung ehrerbietigſt einge⸗ 
reicht worden. 


Provinz Brandenburg. 
Berlin, 28. März. In der 7ten Plenar⸗Ver⸗ 
ſammlung des Märkiſch⸗Nieder⸗Lauſitzer Provinzial⸗Land⸗ 
tages wurden die Mitglieder des ſtändiſchen Ausſchuſſes 
gewählt, welcher nach Vorſchrift der Allerhöchſten Ver⸗ 
ordnung vom 21. Juni 1842 für die Zeit bis zum 
nächſten Provinzial⸗Landtage zu bilden iſt. Die Wahl 
fiel auf folgende Abgeordnete: E 
J. Aus dem erſten Stande. 
A. Für die Altmark: Landrath Frhr. von der 
Schulenburg; deſſen Stellvertreter: Landrath von Knob' 
lauch. 
B. Für die Kurmark: 
a) Hofmarſchall von Rochow, welcher in ſeiner Ei⸗ 
genſchaft als Landtags-Marſchall nach § 6 des 
allegirten Geſetzes Mitglied und Vorſitzender des 
Ausſchuſſes iſt; deſſen Stellvertreter: Graf zu 
Solms⸗Baruth. f 
pb) Landrath von Tſchirſchky; deſſen Stellvertreter: 
RMitterſchafts⸗Direktor von Winterfeld. 
c) Major von Arnim; deſſen Stellvertreter: Ober⸗ 
Regierungs⸗Rath von Fock. 
€ Für die Neumark: Ritterſchafts⸗Rath von 
Witte; deſſen Stellvertreter: Graf v. Finkenſtein. 
D. Für die Nieder⸗Lauſitz: Land⸗Syndikus 
Freiherr von Houwald; deſſen Stellvertreter: Geheimer 
Ober⸗Finanz⸗Rath Freiherr von Patow. 
II. Aus dem Stande der Städte. 
a) Stadtrath de Cuvry aus Berlin; deſſen Stell⸗ 
N vertreter: Bürgermeiſter Stöpel aus Potsdam. 
pp) Feuer⸗Societäts⸗Direktor Fröhner, Abgeordneter der 
Städte Beelitz, Belzig, Brück u. ſ. w.; deſſen 
Stellvertreter: Bürgermeiſter von Bennigſen⸗För⸗ 
der aus Salzwedel. 
ec) Bürgermeiſter Grabow aus Prenzlau; deſſeu Stell⸗ 
vertreter: Bürgermeiſter Zimmermann aus Frie⸗ 
deberg. 8 
dd) Bürgermeiſter Neumann aus Lübben; deſſen Stell⸗ 
vertreter: Winzler, Stadtverordneten ⸗Vorſteher 
aus Lübbenau. 5 2 
III. Aus dem Stande der Landgemeinden. 
a) Erbſchulze Dansmann, Abgeordneter des Oſt⸗Ha⸗ 
velländiſchen, Weſt⸗Havelländiſchen und Ruppin⸗ 
ſchen Kreiſes; deſſen Stellvertreter: Freigutsbe⸗ 
ſitzer Röſeler, Abgeordneter der Ukermark, 
p) Kruggutsbeſitzer Dolz, Abgeordneter der Kreiſe Lüb⸗ 
ben, Luckau und Kalau; deſſen Stellvertreter: 
Schulze Sultmann, Abgeordneter der Kreiſe Gar⸗ 
delegen und Salzwedel, a : 
Die fammtlihen Gewählten nahmen die auf fie ges 
fallenen Wahlen an, und ſoll demnächſt die nach $ 7 
der angeführten Verordnung erforderliche Allerhöchſte Be: 
ſtätigung auf dem vorſchriftsmäßigen Wege nachgeſucht 
werden. 


8 Provinz Sachſen. 

Merſeburg, 21. März. Bei Fortſetzung des Vor⸗ 
trags über den Strafgeſetzentwurf in der neunten und 
zehnten Plenar- Sitzung kam man zunächſt an den 
ſechzehnten Titel: „von Verbrechen wider die Sitt⸗ 
lichkeit.“ Die hier zur Sprache kommenden Fragen 
über Beſtrafung des Ehebruch s gaben zu lebhaften 
Debatten Veranlaſſung. Zwar war man bald darüber 
einverſtanden, daß der Ehebruch überhaupt mit einer Kri⸗ 
minalſtrafe, der Ehebruch einer Frau aber mit ſtrenge⸗ 
rer Strafe, als der des Mannes, zu belegen, indem man. 
den Grund für die verſchiedene Beſtrafung, welche auch 
die gegenwärtige Geſetzgebung ausſpricht, in den un⸗ 
gleich nachtheiligeren Folgen fand, welche der Ehebruch 
einer Frau nach ſich zieht; dagegen ſprach ſich ſchon eine 
erhebliche Meinungsverſchiedenheit bei der weiteren Frage: 
ob der unverheirathete Mitſchuldige eben fo hart, als der 
ehebrecheriſche Gatte, zu beſtrafen? aus. Nach lebhaf⸗ 
ter Debatte erklärte ſich eine Majorität von 39 gegen 
29 Stimmen für die Bejahung, weil es dem Rechts⸗ 
gefühle zuwider ſei, zwei unmittelbare Theilnehmer an 
einer unerlaubten Handlung ungleich zu beſtrafen, durch 
dieſe Handlung aber, an welcher die Theilnahme gleich 
fei, die Ehe in Gefahr geſetzt werde, was dem Staate, 
als deſſen Grundpfeiler ſie betrachtet werden müſſe, nicht 
gleichgültig ſein könne. — Weiter erklärte ſich die Ver⸗ 
ſammlung zwar in fo weit mit dem Entwurfe einver⸗ 


584 
ſtanden, als nach demſelben eine Strafe wegen Ehebruchs 
nur dann verhängt werden ſoll, wenn deshalb eine Ehe⸗ 
ſcheidung oder eine Trennung vom Tiſch und Bette aus⸗ 
geſprochen wird; dagegen waltete in Bezug auf die fer⸗ 
nere Frage: ob dieſe Strafe in dem Scheidungs⸗Urtel 
von Amtswegen auszusprechen? eine unvereinbare Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit ob, bei welcher die Abſtimmung 19 
Stimmen für den Entwurf und 49 dagegen ergab. 
Jene ſtützten ſich im Weſentlichen auf die Motive der 
Denkſchrift, dieſe dagegen fanden ihre Meinung durch 
folgende Gründe gerechtfertigt: die gegenwärtige Geſetz⸗ 
gebung kenne eine Beſtrafung des Ehebruchs von Amts 
wegen nicht, und es habe ſich auch das Bedürfniß, eine 
ſolche eintreten zu laſſen, durch eine größere Unſittlich⸗ 
keit des jetzigen Zeitalters gegen das frühere nicht herz 
ausgeſtellt. Nur Beleidigung des anderen Ehegatten, 
nicht Verletzung der Sittlichkeit, könne als Grund der 
Strafe in Frage kommen. Letztere gehöre, ihrer Natur 
nach, dem inneren Menſchen an und könne deshalb kein 
Gegenſtand von Strafgeſetzen ſein, durch welche ſie er⸗ 
fahrungsmäßig nicht gefördert werde. Wenn aber der 
Grund der Strafe aus dem Intereſſe hergenommen 
werde, welches der Staat bei dem Fortbeſtehen der Ehen 
habe, ſo müßten wenigſtens — konſequent — Alle, welche 
Veranlaſſung zu einer Eheſcheidung gäben, gleich beſtraft 
werden. Am allerbedenklichſten endlich erſcheine das Ge⸗ 
ſetz, wie es der Entwurf vorſchlage, in der Ausführung, 
weil der Ehebruch — wenn er als Eheſcheidungsgrund 
vorkomme — in der Regel nicht vollſtändig erwieſen 
werde und der Beweis dann durch den Eid erfüllt wer⸗ 
den müſſe, der Meineid aber ohne Zweifel ſehr werde 
vervielfältigt werden, wenn dadurch Kriminalſtrafe abge⸗ 
wendet werden könne. — Der zwanzigſte Titel: „von 
Fälſchung“, handelt, was der Verſammlung nicht ange⸗ 
meſſen erſchien, in ſeinem erſten Abſchnitte von Münz⸗ 
verbrechen. Man konnte es nicht billigen, daß leichte 
Münzvergehen, wie das wiſſentliche Ausgeben einzelner 
falſcher Stücke und die täuſchende Umwandlung einzel⸗ 
ner geringerer Geldſtücke in ſcheinbar höhere, mit den 
harten Strafen der eigentlichen Falſchmünzerei und des 
Verbreitens falſcher Münzen in Maſſe faſt gleich belegt 
ſind, beſonders da der Geſetzentwurf die Strafen der 
Münzfälſchung überhaupt erhöht hat. Man vereinigte 
ſich daher zu dem Vorſchlage: die Materie der Münz⸗ 
verbrechen umzuarbeiten, die gefährliche Falſchmünzerei 
nach ihrer kriminellen Natur mit ſchwereren Strafen zu 
rügen, die kleinen Münzvergehen im Verhältniß zum 
Betrug zu ahnden und dieſem peinlichen Rechte im neuen 
Strafgeſetzbuche eine paſſendere Stelle anzuweiſen. Da⸗ 
gegen konnte die Verſammlung die Frage: ob bei Be⸗ 
ſtimmung der Strafe der Münzfälſchung kein Unterſchied 
zu machen, ob ausländiſche oder inländiſche Münzen 
nachgemacht worden? in voller Anerkennung der Rich⸗ 
tigkeit der dafür in der Denkſchrift angeführten Gründe 
nur bejahen. 5 


Inland. 


Berlin, 28. März. Se Mat, der König haben 
Allergnädigſt geruht: Dem Superintendenten und Archi⸗ 
diakonus Pelkmann hierſelbſt den Rothen Adler⸗Or⸗ 
den zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; ſo wie dem hieſigen 
Stadt⸗Wundarzte Mohr den Rothen Adler⸗Orden drit⸗ 
ter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen; die bisherigen 
Gerichts-Amtmänner, jetzigen Gerichts-Kommiſſarien 
Hilner in Belgern, Neßler in Schweinitz, Härter 
in Annaburg, Balthaſar in Schildau und Lüderitz 
in Schlieben zu Land⸗ und Stadtgerichts⸗Räthen bei 
dem Land⸗ und Stadtgerichte in Torgau zu ernennen; 
ſo wie den Charakter als Juſtizrath dem Kriminal⸗Rich⸗ 
ter Fuß in Breslau und dem Patrimonial-⸗Richter 
Martini zu Jauer, als Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath 
dem Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Grasnick in 
Jauer und dem Ober-Landesgerichts⸗Aſſeſſor George 
in Schweidnitz, als Rechnungs⸗Rath dem Stadtgerichts⸗ 
Salarien⸗Kaſſen⸗Rendanten Zimmer in Breslau zu 
verleihen. 


Den Fabrikanten Zuſt und Comp. in Elberfeld 


iſt unter dem 25. März 1843 ein Patent auf eine durch 
Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſene Vorrichtung 
zum Spülen und Fortführen der Garne in Waſchmüh⸗ 
len, ſo weit ſie als neu und eigenthümlich erachtet 
worden, auf ſechs Jahre, von jenem Tage an gerech⸗ 
net und für den Umfang der Monarchie, ertheilt worden. 

Abgereiſt: Se. Durchlaucht der General⸗Lieute⸗ 
nant und Gouverneur von Magdeburg, Prinz Georg 
zu Heſſen, nach Magdeburg. 

O Berlin, 28. März. Der regierende Herzog 
von Braunſchweig, welcher ſich gegenwärtig hier befin⸗ 
det, hat beſchloſſen, auch bei den braunſchweigſchen Hu⸗ 
ſaren die preußiſche Uniform einzuführen. — Die Trierer 
Zeitung meldet in ziemlich gereiztem Tone, daß in Ei⸗ 
telsbach ein K. Förſter einen Holzdieb erſchoſſen habe. 
Dieſer Fall iſt allerdings beklagenswerth, und die Trierſche 
Zeitung hat ganz Recht, wenn ſie zur Vorſicht auffor⸗ 


dert, Nicht minder bedauernswerth aber iſt auch das 


auf offizielle Angaben begründete Faktum, daß in den 


letzen Jahren einige achtzig K. Förſter im Umkreiſe 
der Monarchie durch Holz- und Wilddiebe meuchlings 


Hofe eine unerhörte Sache wäre, und vielmah 0 
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erſchoſſen oder erſchlagen find, worunter m 
ebenſo fleißige und wackere Familien bee 
der nun unglücklicherweiſe erſchoſſene Spitzbube im Trier 
ſchen, dem eine ſo bewegliche Leichenrede gehalten wih 
Freilich ſind Förſter Beamte, und gehören alſo gehe 
maßen zur Bureaukratie, und da es in der Tenn 
gewiſſer Blätter liegt, dieſe als die Feindin des alt 
zu verdächtigen, fo wird von 80 ermordeten Fürſun 
natürlich keine Notiz genommen. — Das Modell 10 
koloſſalen Bronce⸗Statue Ihres Friedrich iſt heute im 
Publikum zum letzten Male gezeigt worden. Der A. 
drang zu dieſem großen Kunſtwerke war fo bedeutend, 
daß für die Maſſe der Schauluſtigen das Atelſer ß 
Meiftees viel zu klein war, und er daher noch den 
Tage länger das Anſchauen des herrlichen Standbilhez 
erlauben mußte. Hr. Kiß wird nun die einzelnen Kr, 
mentheile nach Breslau ſchicken und der Guß ſelbſl wih 
dort erfolgen. Möge er recht glücklich ausfallen! Mit 
dieſer Statue betritt Meifter Kiß den Tempel der In 
ſterblichkeit; durch fie gewann er den wohlderdſerhen 
Lorbeer, der zu einem noch dichtern Kranze werden wird 
wenn er die Ausführung des Königlichen Standbſſhes 
Friedrich Wilhelm III., übernimmt, was man im J 
tereſſe Preußens nur wünſchen kann.“) — Prinz Mig 
bert von Preußen iſt nach einer ſehr ſchnellen Ueberfühn, 
von Liſſabon und London von feiner amerikanſſchen 
Reife glücklich hier eingetroffen. Er überraſchte fein 
Eltern und ſeinen Bruder Waldemar in dem Augen. 
blicke, als Sie eine Spazierfahrt durch den Tiergarten 
machen wollten. Nach den herzlichſten Begrüßungen 
begab ſich Se. K. Hoheit ſogleich zu Sr. Maj. den 
Könige, höchſtwelcher den Prinzen auf das Fleudigſe 
empfing. — Ich hoffe Ihnen aus dem ſehr reichen 
Tagebuche des Prinzen mancherlei Intereſſanſes baldigſt 
mittheilen zu können. — Die bei Theile in Königsberg 
erſchienenen „Zeitſignale“ beweiſen thatſächlich, weiche 
Freiheiten ſich jetzt die politiſche Poeſie herausnehmen 
darf. Ich kann mir nicht helfen es auszuſprechen: Al 
mich ekelt die heutige Poeſie an. Die unde l. 
litik hat die Poeſie wirklich verwildert und mit Gr 
ſchmackloſigkeit überhäuft. Ich ſehe nicht ein, wo 
man ſich dieſe entſetzliche Noth aufbürdet und uns nit 
dieſer tödtlichen Langeweile peinigt? Was hoffen da 
die politiſchen Poeten zu erreichen, daß fie dem Lehn 
alle Poeſie, allen Reiz, alle ſchuldloſen Freuden rauben! 
Und überdem laſſen fie ſich ihre Abgeſchmacktheiten noh 
theuer genug bezahlen. Man ſollte den Abdruck de 
politiſchen modernen Lieder nur unter der Bedingung 
geſtatten, daß fie umfonft abgegeben werden müßten, 
fie würden dann bald von ſelbſt aufhören, denn ohn 
Geld keine Schweitzer! BR 


Der Prinz Friedrich und die Fürftin von Lieg 
nitz verweilen noch in Rom. Der Prinz Heinrich iſt 
von dem ernſten Krankheitsanfalle zwar wieder hergeſtellt, 
jedoch noch immer in einem leidenden, zur innigſten 
Theilnahme auffordernden Zuſtande. — Die ſchrecklichen 
Nachrichten aus Guadeloupe, wo auch zwei Berl 
Kaufleute Etabliſſements unterhalten, haben hier vie 
überall einen tiefen Eindruck gemacht und die innigffe 
Theilnahme erregt. — In Beziehungen auf die Anger 
legenheiten des Orients erfährt man, daß nun Wiek 
lich von Seiten der hohen Pforte und namentlich vom 
Großherrn ſelbſt, Schritte gemacht werden, die fehr dun, 
kel den Wunſch ausſprechen, ſich fo eng als möglich ah 
Oeſterreich anzufchließen, wo für der junge Groß heit 
ſtets Neigung gezeigt hat. Aus derſſelben ſoll auch fi 
Wunſch entſprungen fein, die Schußtzſtaaten perſenſc f 
zu beſuchen, und von da aus eine Reiſe über Hermann 
ſtadt, Peſt nach Wien zu machen. Ein Vornehſſeh, 
welches den Bemühungen, den Islam gänzlich wih 
auf feine alten Formen zurückzuführen, ganz wide 


tet, da der Verſuch des Großherrn an ee 
in die 


ns 


Geſchichte des verſtorbenen Groß⸗ Sultans Mahmud 
Chan II., als in die Abd⸗ ul⸗Medſchid⸗Chans paßte 
— Ständchen, Fackelzüge, Serenaden ic, fl 15 
Profefforen an der Univerſität haben dieſen Winler m 
zu ſolchem Grade ſich vermehrt, daß man fe kaum 
mehr zählen kann. Eines der populärſten war das dem 
Profeſſor Hecker, dem Hiſtoriker der Mediefnal⸗Wiſſen 
ſchaft gebrachte, Der Mangel an Schnee und Salt 
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) Die Magdeburger Zeitung erzeigt mir die Ehre 
meine Korreſpondenz⸗ Artikel ſehr häufig nachzudruckl 
ohne die Quelle anzugeben. So kürzlich noch die Be 
schreibung der Statue Friedrichs, von Kiß. Es iſt % 
wiß kein unbilliges Verlangen, wenn ich Ihre Magd 8 

„ aufmerkſam mache und Ihre Zend 


genannt zu ſehen wünſche, 


tenfahet, 10 meint bie böſe Welt, 
mehrung auch etwas belgetragen haben. (Elberf. 3.) 


(Börſen⸗Bericht) Berlin, 28. März. Die 
Geſchäfts⸗Vorgänge ſeit unſerem letzten Bericht bieten 
kein beſonderes Intereſſe. Die Schwankungen in dem 
Courſe der verſchiedenen Eiſenbahn⸗Aktien ſind zum gro⸗ 
fen Theil den Vorbereitungen zu der herannahenden Liz 
quidation zuzuſchreiben, welche unftreitbar zu den bedeu⸗ 
tenden gehört. Da die Berlin⸗Anhaltiſchen und die 

Berlin⸗Frankfurter a. d. O. Aktien ſeit längerer Zeit 
den Haupt⸗Gegenſtand des Verkehrs ausgemacht haben, 
o mußte die Aufmerkſamkeit der Börſe auch vorzugs⸗ 
weiſe auf dieſe beiden Artikel gerichtet ſein. Die erſte⸗ 
ven, welche bis auf 115%, pCt. herabgegangen waren, 
ſcloſſe heute zu 117½ pCt. Geld, und die letzteren, 
am 24, und 25. d. bis auf 112%, a 113 pCt. her⸗ 
unter, waren an heutiger Börſe zu 115 ½ pCt. gut zu 
laſſen. Berlin⸗Potsdamer und die Oberſchleſiſchen 
Aktien behaupten ihren Cours ohne ſonderliche Um⸗ 
füge, In den Magdeburg⸗Leipziger und Düſſeldorf⸗El⸗ 
berfelder Aktien ging faſt gar nichts um, und die No⸗ 
tirungen in den Coursblättern ſind nur als nominell zu 
betrachten. Von Rheiniſchen iſt Einiges zu 78% a 
9% pCt. gekauft worden. Die Berlin⸗Stettiner waren 
etwas matter, und Litt. A zu 108 %,, Litt. B zu 
109 ½ pEt. angetragen. — Ein Verſuch, die Aktien 
der Magdeburg⸗Halberſtädter Bahn an die Börſe zu 
bringen, iſt bis jetzt noch ohne Erfolg geblieben. Sie 
wurden auf fixe Lieferung pro medio Auguſt zu 107 
pCt. angetragen. — In den Fonds hat nur ſehr mä⸗ 
ßiger Umſatz und ihren Courſen faſt gar keine Verän⸗ 
derung ſtattgefunden. Staatsſchuldſcheine, welche ſich 
am 24ſten d. auf 1037, gedrückt hatten, ſind am fol⸗ 
genden Tage wieder auf 104 ½ pCt, gegangen, und 
blieben heute dazu gefragt. Das Wechſelgeſchäft bleibt 
noch immer träge, obſchon heute etwas mehr gemacht 
wurde, als an den zwei letzten Poſttagen. — Amſter⸗ 
dam war ſehr gefragt, und Paris gut zu laſſen. Ham⸗ 
burg hat ſich heute vor acht Tagen um % pCt. gedrückt, 
war aber in langer Sicht zu laſſen. London um %, 
Silbergroſchen niedriger angetragen. In den Reichsva⸗ 
luten war äußerſt geringer Umſatz. London auf Liefe⸗ 
rung im Mai und Juni ift zu 6 Thlr. 25 ½ Sgr. 
zu haben. Der Disconto bleibt unverändert 3 a 3 ½ pEt. 
(Spen. Z.) 


Stettin, 28. März. Geſtern gaben Se. Königl. 
Hoheit der Prinz von Preußen im Hotel de Baviere, 
deſſen Saal zu einer Waffenhalle eingerichtet war, eine 
große Tafel, wozu die Herren Stände, die Herren Ge⸗ 
nerale und Stabofſiziere, fo wie die Vorſtände und äl⸗ 
teren Mitglieder der verſchiedenen Behörden eingeladen 
waren. Se. Königl. Hoheit brachten unter Kanonen⸗ 
donner die Geſundheit Sr. Majeſtät des Königs aus. 
Der kommandirende Herr General von Wrangel erfreute 
ſich des Vorzugs, einen Toaſt auf das Wohl des Statt: 
halters von Pommern und Höchſtdeſſen Gemahlin aus⸗ 
bringen und zugleich die Wünſche für das Wohl des 
verehrten Fürſtenpaares ausſprechen zu dürfen. — Es 
bedarf wohl keiner Erwähnung, welchen Anklang die 
beiden Toaſte in den Herzen der treuen Pommern fan⸗ 
den, die ſich in Bezug auf Treue, Hingebung und Ver⸗ 
ehrung für ihre Fürſten durch alle Zeiten gleich blieben 
und auch bleiben werden. Se. Königl. Hoheit nahmen 
den Wunſch mit gewohnter Huld und mit der Verſiche⸗ 
tung entgegen, wie Sie von der Wahrheit deſſelben 
durchdrungen feien und für Alle ohne Ausnahme dieſel⸗ 
ben Geſinnungen theilten. Den Abend dieſes uns fo 
theuren Tages, der uns das Glück verſchaffte, nach 20 
A zum erſtenmale den Prinzen wieder in unſeren 
= . 05 zu ſehen, der als Statthalter unſerer Provinz 
Sa Hl ſteht, beſchloß eine glänzende Soirde beim 
Hohe a Präfidenten von Bonin, die S. Königliche 
heit mit Höchſtihrer Gegenwart bechtten. 

ö ni .. -(Staatsjtg.) 


Trier, 24. März. Die hieſi iti Ä 

24. März. Die hieſige Zeitung enthält 
ae amtliche Berichtigung: „Berlin, 16ten 
Ak In einem Artikel aus Berlin in Nr. 67 dieſer 
h 115 angedeutet, die neue Cenſur⸗Verordnung 
kinn a ie Beſtimmung: „das neue Cenſur⸗Gericht 
1 nichts ohne die Genehmigung des Cenſur⸗Mini⸗ 
Kr inen und es liege hierin eine Beeinträchti⸗ 
i 1 der Gerichtsbarkeit, welche in allen Dingen unab⸗ 
flir eh befugt ſei. ö Es iſt in der That uner⸗ 
fein un 5 Ne der Verfaſſer jenes Artikels dazu gekommen 
nung 5 9 ſolche Beſtimmung als in jener Verord⸗ 
dotin been du bezeichnen, da fie ſich doch nirgends 
den deu Ba Das Cenſur⸗Gericht iſt vielmehe nach 
ebruar d. © Vorſchriften der Verordnung vom 23ſten 
Ei Wear in jeder Beziehung ganz unabhängig von 
ſicht des Sum und eben deshalb unter die Ober⸗Auf⸗ 
umz über il Miniſters geſtellt. Die ſeiner Kompe⸗ 
boller Sana Entfeheibungen hat das Gericht mit 
in beſonder ſtändigkeit lediglich nach den Geſetzen und 
fiffen, m ae e nach Königlichen Befehlen zu 
Sr b dabei keinesweges nach miniſteriellen 


chen. onen, Anweiſungen oder u" zu 
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mag zu jener Ver] Köln, 28. März. Der ſeit einigen Tagen aus der 


Redaktion der „Rheiniſchen Zeitung“ ausgetretene Dr. 
Marx führte ſeit dem Abgange des Dr. Rutenberg vor⸗ 


zugsweiſe die Redaktion der Deutſchland betreffenden 


Artikel, und ihm ſoll auch die Abfaſſung der meiſten 
polemiſchen und Tendenzartikel obgelegen ſein. Ein 
Mitredakteur des Blattes, Dr. Heß, befindet ſich ſeit 
längerer Zeit in Paris und lieferte von dort aus Cor⸗ 
reſpondenzen. Ob er auch nach dem Eigehen der Rhein. 
Ztg. daſelbſt verbleiben wird, ſteht dahin. Von den 
früheren Redakteuren iſt jetzt nur nur noch Dr. Rave 
als ſolcher hier in Thätigkeit; in den letzten Wochen 
ſoll jedoch Hr. Carl Heinzen, der ſich vor einigen Mo⸗ 


naten öffentlich als Verfaſſer einer Anzahl von Artikeln 


in der Leipziger Allgemeinen Zeitung bekannte, fleißigen 
Antheil an der Redaktion des Blattes genommen ha⸗ 
hen. — Von dem kürzlich hier aus der Frankf. O.⸗ 
P.⸗A.⸗Ztg. gemeldeten Tode des Schäfers Mohr hat 
man hier, trotz der Nähe des Ortes, noch nichts ge⸗ 
hört; vielleicht beruht die Nachricht auf einer Verwech⸗ 
ſelung des Mohr mit dem erſten öffentlich wider ihn 
aufgetretenen Gegner, dem Kreisphhſikus Dr. Alten zu 
Bergheim, der kürzlich geſtorben iſt. — Morgen Nach⸗ 
mittag findet hier die Beerdigung des vorgeſtern er⸗ 
ſchoſſenen Stein ſtatt und die Begleitung wird gewiß 
eine ſehr zahlreiche ſein, da derſelbe mit einigen unſerer 
angeſehenſten Familien verwandt iſt und ſein trauriges 
Ende um ſo mehr Theilnahme findet, da die Veran⸗ 
laſſung zu dem Duell, wie man hört, von Seiten des 
Offiziers ausgegangen ſein ſoll. Letzterer hat übrigens 
in einem Schreiben ſeine tiefe Betrübniß über den un⸗ 
glücklichen Erfolg ſeines Schuſſes ausgeſprochen und 
verſichert, daß er blos nach den Beinen ſeines Gegners 
gezielt habe. f F. J.) 


Deut ſchland. 

Leipzig, 26. März. In der 47ſten öffentlichen 
Sitzung der II. Kammer am 21. März brachte der 
Abg. von Gablenz eine Petition ein, welche folgende 
Anträge in ſich ſchließt: 1) „daß die hohe Staatsregie⸗ 
rung erſucht werden möge, Mittel zu ergreifen, um den 
Fabriken der ſächſiſchen Induſtrie neue Abſatzwege zu 
eröffnen, oder die bisberigen Märkte wenigſtens kräf⸗ 
tig zu ſchützen;!“ — 2) „es möge die hohe Staatsre⸗ 
gierung a) unmittelbar bei dem erlauchten deutſchen 
Bunde Schritte thun, um die politiſche Kraft deſſelben 
zu Unterhandlung und Vertretung der gemeinſamen 
Handels- und Fabrikintereſſen dem Auslande gegen: 
über zu ermitteln; b) bei den betreffenden Verhandlun⸗ 
gen des deutſchen Handelsvereins ſtreben, die Frage mit 
in Erörterung zu bringen, inwieweit der deutſche Han⸗ 
delsverein gemeinſchaftliche Mittel ergreifen könnte und 
möchte, um die gemeinſamen Handels- und Fabrikinter⸗ 
effen der deutſchen Handelsvereinsſtaaten dem Auslande 
gegenüber kräftig zu vertreten und neue Abſatzwege zu 
finden und ſicher zu ſtellen.“ 


Ruf land. 

*Warſchau, 27. März. Mein Gott! das iſt und 
bleibt fo kalt! iſt die große Neuigkeit, welche man ſich 
nun ſchon wieder ſeit 8 Tagen zuruft. Damit iſt denn 
auch geſagt, daß unſere ſo ſchoͤn begonnene Vegetation 
wieder völlig ins Stocken gekommen iſt, das ſich zei⸗ 
gende Grün neuerdings in ein trauriges Grau verwan⸗ 
delt und unſere Baumfrüchte bedroht ſind. Zu dieſen 
Unannehmlichkeiten fügen ſich leider noch die ernſten 
Uebel einer großen Stille des Verkehrs und der Ge⸗ 
werbe, begleitet von einem immer drllckender werdenden 
Geldmangel, der unſere fo ſoliden Pfandbriefe ſchon bis 
auf 98%; und 945 hat herabſinken laſſen. Der ein⸗ 


zige Artikel, welcher ſich noch immer hoch erhält, iſt auf 


hieſigem Markt der Weizen. Man kann dafür keinen 
andern Grund angeben, als daß viele Gutsbeſitzer und 
mehrere Spekulanten den Wahn pflegen, daß England, 
trotz allen dem widerſprechenden Handelsnachrichten, vor 
ſeiner Ernte noch großen Apetit auf polniſchen Weizen 
bekommen würde. Man kann dies unter den walten⸗ 
den Umſtänden wirklich als eine Unſinnige merkantiliſche 
Ketzerei anſehn, von der zu fürchten iſt, daß ſie ſtreng 
beſtraft werden dürfte. Man zahlte zuletzt auf unſerm 


Markte für den Korſez Weizen 18%, Fl., Roggen 


9% Fl., Gerſte, welche immer über dem Roggenpreis 
ſteht, 10%, Fl. Erbſen 9 Fl., Bohnen 24 Fl. Wel⸗ 
chen guten Apetit unſere Trinker auch fortwährend ha⸗ 
ben, ſo liefern doch, die ſich immer mehr mehrenden 
und verbeſſernden Brennapparate, mehr Spiritus als 
jene, bei dem beſten Willen und patriotiſchen Anſtren⸗ 
gungen zu bezwingen vermögen, was dann zur Folge 
hat, daß der Preis der Kartoffeln pro Korſez bereits auf 
3 Fl. und der des unverſteuerten Spiritus auf 1 Fl. 
9 Gr. für den Garniz geſunken iſt. — Im Wollge⸗ 
ſchäft ganz ſtill! Der Agent eines großen Leipziger Hau⸗ 
ſes, welcher ſonſt alljährig ſehr bedeutende Kontraktein⸗ 
käufe von Wolle auf den Schafen macht, iſt noch nicht 
erſchienen, auch zeigen ſich keine anderen Spekulanten. 
Der chineſiſche Wollrauſch ſcheint ſo ziemlich verflogen 
und es ſteht zu beſorgen, daß die nächſten Wollmärkte 
ſich unter dem Einfluffe einer ganz andern Conjunktur 
eröffnen möchten, als viele Gutsbeſitzer ſo ſchön und 
ſelig träumten. Es ſei dies kein Vorwurf für fie, denn 


ſpricht auch davon, daß 


es gaben ſich auch noch kaufmänniſche Spekulanten, 
welche doch wohl beſſer wie jene verſtehen ſollten, eine 


Handels⸗Confunktur zu beurtheilen den ſieberhafteſten 


Phantaſten hin. Möge ihnen ihre Geneſung davon nicht 
zu theuer zu ſtehen kommen. — Der Herzog Peter von 
Oldenburg, Schwager Sr. Majeſtät des Kaifers und 


Ruſſiſcher General, hält ſich ſeit einigen Tag hier mit 


ſeiner Familie auf. Es werden dieſe hohen Herrſchaften 
vorerſt nach Würtemberg und dann nach England ge⸗ 
hen. — Die Regierungs⸗Zeitung enthält eine lange 
Reihe bewilligter Emeritur⸗Penſionen. — Die Kaltwaſ⸗ 
ſer⸗Heilanſtalt in dem benachbarten Wierzbna, hat ſich 
bereits dem leidenden Publikum in Erinnerung gebracht. 
Bei der jetzigen Witterung kann man aber Schaudern, 
wenn man an eine ſolche blos denkt. — Das neu⸗ 
lich zum Beſten des ſo muſterhaft eingerichteten und 
verwalteten evangeliſchen Hoſpitals im Ohmſchen Gar⸗ 
tenſaale gegebene Konzert, hat jenem einen reinen Er⸗ 
trag von 3110 Fl. gebracht. — Zur Unterſtützung des 
Armenhauſes in Swenta⸗Gora werden jetzt, auf Betrieb 
des verdienten Staatsraths Grafen Skarbek, Liebhaber⸗ 
Konzerte gegeben. Sie ſind ſehr beſucht und werden 
gewiß jener Anſtalt, die leider bei ihrer hohen Wohl⸗ 
thätigkeit, noch einen ſehr beſchränkten Fonds hat, eine 
ſehr erfreuliche Einnahme zuwenden. 


Frankreich. 


Paris, 24. März. In der geſtrigen Sitzung 
der Deputirtenkammer ſprach Hr. Liadieres (wie 
wir ſchon berichtet) gegen den Vorſchlag des Herrn von 
Sade über die Beamtenausſcheidung und griff dabei die 
Oppoſition heftig an, worüber großer Tumult entſtand. 
Hr. v. Lamartine bedauert, gegen einen Vorſchlag 
das Wort nehmen zu müſſen, welcher von ſeinen ehren⸗ 
werthen Freunden, den Gliedern der Dppofition, aus⸗ 
gehe. Er ſehe nicht ein, wie die Kammer gehoben wer⸗ 
den könne, wenn man ihr einen Theil ihrer Macht 


nehme. Man fühle allgemein eine Antipathie gegen jede 
Ausſchließung. Die Oppoſition müſſe ihre Macht für 


andere Fragen aufſparen, beſonders für die Wahlunter⸗ 
ſuchung. Er ſtimme daher gegen den Vorſchlag. Hr. 
v. Beaumont erklärte ſich für den Antrag. Der Mi⸗ 
niſter des Innern: Die Regierung findet es nöthig, 
ihre Meinung kund zu geben. Der Vorſchlag muß ver⸗ 
worfen werden. Die Entfernung der Beamten wird 
der Kammer nur einen Theil der parlamentgriſchen In; 
telligenz rauben, und ihre Autorität in den Augen des 
Landes ſchwächen. Man ſchreitet zur Abſtimmung über 
die Frage, ob der Vorſchlag in Betracht zu ziehen ſei. 
Zwei Abſtimmungen durch Aufſtehen und Sitzenbleiben 
ſind zweifelhaft, man ſchreitet zur Ballotage und die 
Kammer verwirft die Betrachtnahme des Antrages 
mit 207 Stimmen gegen 181. — In der heutigen 
Sitzung der Pairskammer nimmt Marquis Boiſſy 
gleich Anfangs das Wort, um eine Stelle im Moniteur 
zu berichtigen. Der Präſient, Hr. v. Bolffy und Graf 
Segur, über den ſich dieſer beſchwert, nehmen Theil an 
der Verhandlung. Die Pairs ziehen ſich in ihre Ab⸗ 
theilungen zurück, um eine Kommiſſion zu ernennen. 
Beim Wiederbeginn der Debatte wird das Projekt über 
die Erfindungs⸗Patente vorgenommen und bis zum 10. 
Artikel gutgeheißen. Bei Abgang der Poſt dauert die 
Sitzung noch fort. — Die Deputirtenkammer⸗ 
Ausſchüſſe waren heute verſammelt, haben aber nichts 
von Belang beſchloſſen. — Wie es heißt, werden die 
Marqueſas-Inſeln wieder aufgegeben, aber 
Otaheiti beibehalten. 8 (A. 3) 

Die Wahlen bei der Nationalgarde gehen zur 
Zufriedenheit der Regierung von ſtatten; es herrſcht auch 
nicht ein Schein von Aufregung. 

Ueber das zu Toulouſe entdeckte Komplott, bei 
welchem vorzüglich viele reiche Leute betheiligt find, herrſcht 
noch immer tiefes Dunkel, denn die Gefangenen werden 
im ſtrengſten Gewahrſam gehalten. Man ſieht ſogar 
noch neuen Verhaftungen entgegen und die Zahl der 
Hausdurchſuchungen nimmt noch immer zu. Man 
er ſpaniſche Flüchtlinge ein⸗ 
gezogen worden. (Nach der Toulouſer „Emanelpation“ 


find abermals dort Verhaftungen wegen Eommuniflifcher 


Verbindungen vorgefallen.) N 
Man hat Briefe aus Pointe ⸗a⸗Pitre auf Gua⸗ 
deloupe bis zum 13. Februar erhalten; ſie berichten, daß 


die Zahl der Opfer des Erdbebens 5600 bis 6000 be⸗ 


trage, Die Erdſtöße hatten noch nicht aufgehört. 


Italie n. wog 


Rom, 12. März. Die Differenzen zwiſchen Ruß⸗ 
land und dem heil. Stuhl nehmen von Tag zu Tag 
einen bedenklicheren Charakter an, und es wäre wohl 
längſt zum offenen Bruche gekommen, wenn man die 
Folgen deſſelben nicht ſcheute. Die ruſſiſche Diplomatie 
iſt fortwährend bemüht, die gegen die Katboliken in Po⸗ 
len und Rußland ergriffenen Maßregeln zu rechtfertigen 
und der Curie zu beweifen, daß der Kaiſer keine Beein⸗ 
trächtigung feiner katholiſchen Unterthanen beabſichtige. 
Dieſe glaubt, daß Maß fruchtloſer Nachgiebigkeit bereits 
überſchritten zu haben, und hält es mit den Intereſſen 
der Kirche für unvereinbar, irgend etwas zuzugeſtehen, 


7 


was nur im entfernteſten als eine Billigung des Ver⸗ 
fahrens der ruſſiſchen Regierung gedeutet werden könnte. 
Es iſt deshalb hier ſchon vielfach die Rede davon geweſen, 
Se. Heil. der Papſt werde demnächſt in einer neuen Allo⸗ 
cution die weiteren Beſchwerden des heil. Stuhles der 
chriſtlichen Welt vor Augen legen, damit man ihn nicht 
der ſträflichſten Vernachläſſigung der Sorge um die ans 
vertraute Heerde beſchuldigen könne. Daß unter dieſen 
Verhältniſſen die eingeleiteten Unterhandlungen ohne al⸗ 
len Erfolg blieben, läßt ſich leicht denken. Die Curie 
ſoll unter Anderem auf Abſetzung mehrer Biſchöfe, auf 
Rückerſtattung der eingezogenen Güter des Clerus, auf 
Zurückgabe der den ſchismatiſchen Griechen eingeräumten 
katholiſchen Kirchen, auf Zulaſſung eines römiſchen Nun⸗ 
tius in Petersburg und auf freie Korreſpondenz gedrun⸗ 
gen haben; Bedingungen, in die das ruſſiſche Kabinet 
nie einwilligen wird. Rußland verlangte dagegen vor 
Allem die Beſtätigung der von der Regierung eingeſetz⸗ 
ten Biſchöfe, und ſuchte mehre der ergriffenen Maßre⸗ 
geln als nothwendig für die Einheit der Verwaltung, ſo 
wie dadurch zu rechtfertigen, daß man im Königreich 
Polen jeſuitiſche Umtriebe entdeckt habe, welche die Si⸗ 
cherheit des Staats bedroht hätten. Der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung ſcheint vor Allem daran gelegen zu ſein, in den 
Augen der Welt und ihrer katholiſchen Völker mit Rom 
in gutem Vernehmen zu bleiben. Dazu iſt aber bei der 
unerſchütterlichen Conſequenz und Feſtigkeit des heiligen 
Stuhles gegenwärtig um ſo weniger Ausſicht, als fort⸗ 
während Berichte von neuen Beeinträchtigungen der ka⸗ 
tholiſchen Kirche in Rußland und Polen hier eingehen. 
So hat die kürzlich vom ruſſiſchen Miniſterjum erlaſſene 
Verfügung, daß die katholiſche Akademie in Wilna nach 
Petersburg verlegt werden ſolle, den tiefſten, ſchmerzlich⸗ 
ſten Eindruck im Vatikan hervorgebracht. Es iſt damit 
der Unabhängigkeit des katholiſchen Clerus in Polen und 
der Kirche überhaupt der letzte Stoß verſetzt worden. 
Man nennt dies zwar eine einfache Verwaltungsmaßre⸗ 
gel; der Zweck derſelben liegt aber ſo offen vor, daß ihn 
Niemand verkennen kann, der mit der ruſſiſchen Politik 
nur einigermaßen vertraut ift, 
(Köln, Z.) 


Osmaniſches Reich. 


Konftantinopel, 8. März. Was den Libanon 
betrifft, ſo hat der Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten in einer Konferenz mit Sir Stratford Canning 


folgende merkwürdige Erklärung gegeben: der hohen 
Pforte ſei nie im Ernſte eingefallen, die Provinz Oſchi⸗ 


bail mit dem Paſchalik von Tripolis zu vereinigen, es 
ſei ferner falſch, daß den Bewohnern des Libanons ein 
erhöheter Tribut auferlegt worden, oder daß es überhaupt 
in der Abſicht der großherrlichen Verwaltung gelegen ſei, 
eine ſolche Erhöhung anzuordnen, man werde ſich viel⸗ 
mehr binnen kurzem überzeugen, daß die von den hohen 
Mächten hinſichtlich der Druſen und Maroniten zuletzt 
geäußerten Wünſche faſt die einzige Richtſchnur für die 
Entſcheidung der Libanonsfrage abgegeben haben. Dieſe 
Entſcheidung werde bald und in definitiver Weiſe er⸗ 
ſcheinen und er hoffe die hohen Mächte werden durch 
die Beſchlüſſe der Pforte ſich befriedigt fühlen. Sir 
Stratford Canning ſcheint auf dieſe Erklärung, obwohl 
nur mündlich gefaßt, mit Zuverſicht zu bauen, er nahm 
ſie an, ohne auf den Widerſpruch aufmerkſam zu machen, 
der zwiſchen den Worten des Miniſters und den fakti⸗ 
ſchen Vorgängen der letzten Zeit ſich herausſtellt, und 
es bleibt nur zu bedauern, daß in den zuletzt von den 
europäiſchen Geſandten ausgeſprochenen Wünſchen der 
Wiedereinſetzung der Familie des Beſchir keine Erwäh⸗ 
nung gemacht worden zu ſein ſcheint. Leider beſtätigt 
ſich inzwiſchen der Ausſpruch des hieſigen maronitiſchen 
Agenten, Murad Bey, daß kein Chef den alten Beſchir 


5 Theater: Anzeige. 
Die für heute angekündigte Vorſtel⸗ 

lung: „Die weiße Dame“ kann wegen Krank⸗ 

heit des Hrn. Dobrowsky nicht ſtattfinden. 


Theater Repertoire. 
Freitag: „Das Nachtlager in Gra⸗ 
nada.“ Romantiſche Oper in 2 Akten, 
Muſik von Conradin Kreutzer. 


Auguſte Silbermann, 
N Max Sandberg, 
als Verlobte. 
Jutroſchin, im März 1843. 
En tbindungs⸗Tnzeige. 
Die geſtern erfolgte glückliche Entbindun 
ſeiner lieben Frau Elfriede, geb. Speier, 
von einem muntern Mädchen, zeigt Freunden 
und Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung, 
hiermit ergebenſt an: FL 
; Barthold Frauſtädter. 
Breslau, den 30. März 1843. 
l Todes ⸗ Anzeige. 
5 (Verſpätet.) 
Mit tiefer Betrübniß zeigen wir hiermit den 
am 2. März Abends 6 Uhr, an Lungenſchlag, 
in einem Alter von 62 Jahren, erfolgten ſanf⸗ 


Jeſ, 49, 


4 


— 


werden. 


* 


ten Tod unſeres geliebten Gatten und Vaters, I 8 8528 
des Kaufmanns Aron Sandberg, allen Fo} ee ee 28 2 
Verwandten und Freunden, um ſtille Theil- A Morgen, Sonnabend, den 1. April: & e. 
nahme bittend, ergebenſt an. 8 „Konzert. 2 e 
Jutroſchin, den 28. März 1843. ou Anfang 7 Uhr. © | 
Die Hinterbliebenen. 022702070 VE 5 
5 l N * 
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Der Text für die Sonnabends den 1, 
April, früh halb 9 Uhr, in der Tri⸗ 
nitatis⸗Kirche (Schweidnitzer Straße) zu 
haltende altteſtamentliche Predigt iſt 


C. Teichler, Miſſions⸗Prediger. 


Dienſtag den 4. April, früh von 8 uhr und 
des Nachmittags von 2 Uhr an, 
öffentliche Prüfung der hieſigen evangel. 
Seminar⸗Uebungsſchulen ſtatt, wozu 
Freunde des Schulweſens ergebenſt eingeladen 


TVT 
Die muſikaliſch⸗deklamatoriſche & 
Morgen = Unterhaltung 
Sonntag den 2. April, um 11½ uhr, 
im Saale des Hotels „zum König von 
Ungarn“ ſtatt. Billets hiezu find von 
W heute ab in der Kunſthandlung des 
Herrn Groſſer (früher C. Cranz) #% 
u 20 Sgr. zu haben. 
werden die Anſchlagezettel mittheilen. 


2 
See cl eee eee 


— 
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zu erſetzen vermag, daß ohne die Wiederherſtellung der 
frühern Regierung an keine Ruhe zu denken und daß 
Maroniten wie Druſen, ſobald einmal der Grundſatz 
ihrer getrennten Verwaltung geltend gemacht wird, in 
fo. viel kleine Parteiungen zerfallen müſſen als es über⸗ 
haupt im Gebirge religiöſe Nüancen giebt. — Endlich 
haben wir Nachrichten aus Teheran. Das Verfahren 
des türkiſchen Gouverneurs gegen die Bewohner Kerbe⸗ 
lahs hat einen äußerſt ungünſtigen Eindruck auf den 
Schach gemacht, welcher die Feindſeligkeiten gegen dieſe 
Stadt für eine der perſiſchen Nation zugefügte Beleidi⸗ 
gung, für eine Verletzung ihrer Rechte anſieht. Eine 
Proklamation des perſiſchen Miniſters des Aeußern macht 
die Begebenheiten von Kerbelah dem Volke bekannt, und 
führt in gereizter Sprache Beſchwerde gegen die Ver⸗ 
letzung der heiligſten Rechte der Perſer. Indeſſen ſchei⸗ 
nen die Nachrichten, die in Teheran über die Einnahme 
und Zerſtörung Kerbelahs in Umlauf waren, ſehr über⸗ 
trieben. Man wollte daſelbſt wiſſen, daß 20,000 Men⸗ 
ſchen von dem Paſcha von Bagdad erwürgt, daß die 
Stadt zerſtört und ein Corps von 12,000 Mann Tür⸗ 
ken in ihrer Umgebung zurückgelaſſen worden ſei. Der 
Ausbruch des Krieges iſt dadurch wieder ſehr drohend 
geworden. Sir Stratford Canning entwickelt die größte 
Thätigkeit, um noch eine Verſtändigung zu Stande zu 
bringen. Sarim Effendi und die Pforte ſcheinen ſich 
wenig aus einem Kriege mit Perſien zu machen. Er⸗ 
ſterer hat dem britiſchen Botſchaften verſprochen, er werde 
beweiſen, daß die Stadt Kerbelah nicht zerſtört worden, 
daß im Kampfe von beiden Seiten kaum mehr als 5 
bis 600 Mann geblieben, und nur drei oder vier Re⸗ 
bellen hingerichtet worden ſeien, übrigens ſtehe Kerbelah 
auf türkiſchem Boden, und die Pforte habe ſich vor 
Perſien nicht darüber zu verantworten, was ſie im eige⸗ 
nen Lande thue. — Eine Kommiſſion von nichtunirten 
griechiſchen Geiſtlichen, mit einem Biſchof an der Spitze, 
iſt dieſer Tage von Syrien hier angelangt. Sie iſt bei 
dem Gouvernement um die Erlaubniß eingekommen, ſich 
nach Rußland zu begeben, um dort für die nichtunirte 
griechiſche Kirche von Syrien Geldſammlungen zu ma⸗ 
chen. Die Pforte wird ihnen die Bitte kaum abſchla⸗ 
gen können, obwohl ſie recht gut fühlt, welche Konſe⸗ 
quenzen dieſe Geldſammlungen für Syrien, wo alles 
durch Geld erreichbar, haben können. (A. 3. 


Lokales und Provinzielles. 


* Breslau, 30. März. Soeben iſt von Seiten 
der hieſigen Univerſität der Index lectionum für das 
bevorſtehende Sommer-Semeſter, das den 8. Mai be⸗ 
ginnt, erſchienen, welchem von Hrn. Prof. Dr. Am⸗ 
broſch Quaestionum ad Dyonisii Halicarnassei an- 
tiquitates Romanos pertinentium particula altera 
vorangeſchickt iſt. Es find deren mit Einſchluß der 
Uebungen in den Seminarien, Kliniken, der Examina⸗ 
torien und Repetitorien, von Seiten der katholiſch⸗theo⸗ 
logiſchen Facultät 16, von der evangel.⸗theol. Facultät 
23, von der juriſtiſchen 35, der medieiniſchen 48 und 
von der philoſophiſchen Facultät 107 Vorleſungen an⸗ 
gekündigt worden. In der letztern kommen auf die 
philoſophiſchen Wiſſenſchaften 7, die mathematiſchen 7, 
die Naturwiſſenſchaften 26, die Staats- und Kameral⸗ 
Wiſſenſchaften 8, die Geſchichte und ihre Hilfswiſſen⸗ 
ſchaften 9, die orientaliſche Philologie 11, die klaſſiſche 
Philologie 13. Die neuern Sprachen find von 2 Pro: 
feſſoren, 4 Privat⸗Docenten und 4 Lectoren in 20 Bor: 
lefungen vertreten. In der Ton- und Zeichenkunſt, 
Reit⸗, Fecht⸗ und Tanzkunſt ertheilen 6 Lehrer Unter⸗ 
richt. Das Geſammt⸗Perſonal der an der Univerſität 
Docirenden beſteht in 39 ordentlichen und 10 außeror⸗ 
dentlichen Profeſſoren, 23 Privatdocenten, 4 Lectoren 
und 6 Lehrern der ſchönen und gymnaſtiſchen Künfte, 


— 


findet die 


eröffnet, und 


findet 
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Das Nähere 5 
M. Wiedermann. 
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Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß der gegenwärtig von Bun 
lau um 4 Uhr, und von Brieg um 5 Uhr 30 Minuten Abends abgehende Dun 
wagenzug vom erſten April e. ab, 
30 Minuten Abends abgehen wird. 
Breslau, den 23. März 1843. * a 
Das Direktorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſelſchaft⸗ 


Meine dioramatiſchen Vorſtellungen 


habe ich geſtern, als den 29. März, in dem Saale der Univerſität, Par 5 
röff ſind täglich von 5 bis 6, 6 bis 7 und 7 bis 8 Uhr Abends 
gütigen Zuſpruch bittet ganz ergebenſt: E. 


JC! ͤ 
Höchſt intereſſant, nur für 


Noch bis zum nächſten Montag find meine fo ſehr beliebten 
2 e 15 9 5 0 Naſchmarkt i 

egenüber, zu feſten Preiſen zu haben, i 
Kater frei, ſich zu ee daß das ſtumpfeſte Raſirmeſſer, (ohne daß 
nur im geringſten irritirt wird) nur mit einigen Malen Auf⸗ und 
höchſten Grad von Schärfe und den ſanfteſten Schnitt erhält. 
* ich meine Raſirmeſſer der beſten engliſchen Qualität. 


e 
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Am 14. März wurde die unverehelichte Händler; 
Auszüglerin, Anna Hedwig Ludwig aus Karſchin, Kr 
Grünberg, vermißt, nach Ötägigem Auffuchen wunde 
dieſelbe in der ſogenannten Winkellache in dem Mol 
verſcharrt ermordet aufgefunden. Der Thäter, ein Ar⸗ 
beitsmann, wurde ermittelt, verhaftet, und hat eingeffn, 
den: den Mord mittelſt zweier Schläge von hinten auf 
den Kopf und ſodann auf die Bruſt mit einem Bit 
ausgeführt und die Leiche verſcharrt zu haben. 


Mannigfaltiges. 


—. Man meldet aus Berlin: Hr. Johann 
Dietrich, Fabrik- und Bergbau⸗Inhaber aus Grit 
legte am 28. d. M. Nachmittag auf der Brandſtelle 
des Coloſſeums vor einer Kommiſſion von Sachver⸗ 
ftändigen, unter denen ſich Hr. Stadtbaurath Ranger, 
hans befand, eine Probe des von ihm erfundenen hrt 
vilegirten Feuerlöſch⸗ Pulvers ab. Zwei Heine 
Scheiterhaufen mit Pech getränkt, wurde in Brand ge 
ſetzt, und ihre Löſchung ward zu gleicher Zeit begann 
einerſeits durch Waſſer, andrerſeits durch das gedacht 
Pulver. Dieſer Verſuch wurde, doch ohne Zufah dez 
Pechs, noch einmal wiederholt. Der Erfolg war unge: 
fähr der nämliche. Die Löſchenden bedienten ſich ein 
Gießkanne; Hr. Dietrich hatte fein Pulver zu den 
Zweck in Waſſer aufgelöſt. Er bemerkte jedoch, daß g 
ſich, feiner größeren Conſiſtenz wegen, vorzugsweise fi 
den Gebrauch der Spritzen eignen. Wir enthalten ung 
hier um fo mehr eines entſcheidenden Urtheils, als einer | 
ſeits die an dem geringen Feuer⸗Material abgelegten 
Proben uns über die vortheilhaftere, dem Gebrauch des 
Waſſers vorzuziehende Anwendung des Pulvers noch 
nicht ins Klare ſetzten, andrerſeits der langjährigen Ci 
fahrung und Einſicht der dabei verſammelten Sachver⸗ 
ſtändigen vorzugreifen nicht unſere Sache fein kann. 
Zeugniſſe aus Venedig und Salzburg ſprechen ſich Uhr 
die Erfindung des Hrn. Dietrich vortheilhaft aus.“ 

— Am 20ſten Nachmittags ſchoß ein junger Min 
auf dem Boulevard zu Paris ein Piſtol auf zwei du 
men ab und dann mit einem zweiten ſich ſelbſt vor y 
Kopf. Die Damen, zwei Engländerinnen, Nutter u 
Tochter, find unverletzt, der junge Menſch, dem die Sir 
gel in dem Kinnbacken ſtecken blieb, iſt lebensgefähiſh 
verwundet. Er iſt ein Zimmermann aus Metz un 
erklärt, daß er die Frau nicht kenne; er ſei des Lehiſt 
überdrüſſig und habe geſchworen gehabt, das erſte Fraun 
zimmer, welches er erblicke, zu tödten. 

— Am 18ſten gerieth auf dem Theater in dn 
bei der Vorſtellung eines Ballets die Kleidung einer Ti 
zerin, welche den Lampen zu nahe gekommen war, it 
Brand. Die anderen Damen liefen aus Furcht, ebın 
falls von den Flammen ergriffen zu werden, augenblick 
lich von der Bühne, während ein Thegterarbeiter aus 
den Couliſſen hervorſprang und einen Waſſereſmer über 
die brennende Perſon ſtürzte. Die Tänzerin lebt noch, 
iſt jedoch tödtlich verwundet. 


— Der Lektor an der Petersburger Univerſität, Hi, 
Allier, hat in der Kaiſerl. Bibliothek 341 Briefe Hein 
richs IV. von Frankreich aufgefunden, die ſich bisher 
noch in keiner anderen Sammlung, weder in Autogtn 
phen noch in Kopien, befinden. Für die Mittheſlung 
einer Abſchrift dieſer Briefe an die mit einer volſtin⸗ 
digen Aktenſammlung Heinrichs IV. beſchäftigte Kom 
miſſion in Paris hat Hr. Allier ein ſehr ſchmeichelhif 
tes Dankſchreiben von dem Franzbſiſchen Minſtte di 
öffentlichen Unterrichts empfangen. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 
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Bres⸗ 


reſpektivbe um 5 Uhr und 6 
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zu schn. 1 
Kleemann. 
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der 


Freitag den 31. März 1843. 


Beilage zu NE 77 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


8 erlage 
b de alle Buchhandlungen, in Breslau durch die Buchhandlung Joſef Max 


und Komp. bezo 


Verlage von Alexander Duncker in Berlin, 
iche durch die Buchhandlung Josef Max u. Komp. in Breslau 
zu beziehen sind. 
So eben erscheint die lang erwartete Fortsetzung von 


Romberg’s 
Lehrbuch 


we 


der Nervenkrankheiten 
des Menschen. 
I. Band. 2. Abtheilung. gr. 8. 2½ Rthlr. netto. 


Die 3te diesen Band schliessende Abtheilung soll in Kurzem nachfolgen. — 
In allen soliden Buchhandlungen sind die erschienenen Abtheilungen einzusehen. 


Ebendaselbst ist erschienen: 


Dieffenbach’s Vorträge 
in der chirurgischen Klinik der Königl. 


Charite zu Berlin. 


A Herausgegeben von Dr. C. Th. Meier. 
5 gr. 4. Vel.-Pap. geh. 2½ Kthlr. 


La Chirurgie de Mr. Dieffenbach 
Charles Philipps. 


Prem. part, avee 4 planches, gr. 8. Velinpap. geh. 1%, Rthlr. 


Rolffs Practisches Handbuch 
zu gerichtlich - medizinischen Unter- 
suchungen 


und zur 


Abfassung gerichtlich- medizinischer Berichte. 
3 gr. 8, geh. 2% Rthlr. 


Medizinisch - Chirurgisch- 


Therapeutisches Wörterbuch. 


Herausgegeben 
durch einen Verein von Aerzten. 
Bevorwortet vom Geh. Medizinal-Rath 
Professor Dr. Barez. 
3 starke Bände oder 30 Lieferungen, 4. Velinpap, 
2 ; à Lieferung geh. ½ Rthlr. 
Der practische Arzt findet in diesem Werke, das durchaus nicht mit anderen 
medizinischen Eneyelopädien in Collision tritt, die Erfahrungen und Curmethoden 
der berühm testen Aerzte aller Zeiten und Nationen in übersichtlicher Weise, un- 
ter jeder Rrankheits form zusammengestellt; der Theoretiker eine Zusammenstel- 
lung des überhaupt in der Wissenschaft Geleisteten und eine Uebersicht der Haupt- 
Erscheinungen der Literatur im ganzen Gebiete der in- und ausländischen Medi- 
Ain. So wird dies Buch dem Anfänger und dem Veteranen in der Praxis, so wie 
nicht minder dem studirenden Theoretiker ein unschätzbares Hand- und Hülfs- 
Buch sein, das er zeitlebens mit Erfolg benutzen und ausbeuten kann, und dass 
ihm die Stelle einer bändereichen und kostspieligen 


medizinischen Bibliothek 


Eat, und so namentlich dem von literarischen Hälfsmitteln Entfernten vom 
nschätzbarsten Nutzen ist, 


Neuer Verlag 
Du der Buchhandlung von F. Riegel in Potsdam vom Januar 1842 bis dahin 1843. 
ch alle Buchhandlungen, in Breslau durch die Buchhandlung Joſef Max und 
Alb 5 Komp. zu beziehen: 1 5 
Um, architektoniſches 9. Heft. Die neueſten Bauausführungen des Prinzen 
Karl, K. H. in Glienike. Entworfen vom Hofbaurath Perſius. Auf ſechs 
8 „Tafeln im bunten und Kupferdruck. 2 Rthlr. 10 Sgr. 
eiträge zur Geſchichte des Jahres 1813. Von einem höhern 
Dffigier der Preußiſchen Armee. In 2 Bänden gr. 8., auf feinem Velin⸗ 
apler, nebſt einem Hefte Beilagen: Rapporte, Nachweiſungen ꝛc. und Pläne 
enthaltend. Erſter Band. Subſcriptions⸗Preis 2 Rthlr. 20 Sgr. 
Bl Der zweite Band wird Ende Juni d. J. ausgegeben. 
ume, Dr. W. H., lateiniſches Elementarbuch 3. Theil, enthaltend: Kleine la⸗ 
keiniſche Grammatik für Serta und Quinta, zu allen 5 Auflagen des Ele⸗ 
Bo Mentarbuches, 10 Sgr. 
btzicher, C., Tektonik der Hellenen 1. Band in 2 Lieferungen enthaltend: 
0 00 2 Bau mit 20 Kupfertafeln und Text. Subſcriptions⸗ 
5 rei thlr. 20 Sgr. { 
Friedrich Wilhelm I., König von Preußen. Eine Biographie von Fr. 
orſter. Ausgabe in Lieferungen. 18— 20 Schluß. 
Mater: Preis des vollſtändigen Werkes mit Kupfern 5 Rthlr. 20, Sgr. 
Nor erialien zur Verhütung der a ae 3. Auflage. 5 Sgr. x 
mand und Mauch, die architektoniſchen Ordnungen der Griechen, Rö⸗ 
. ge ER Te a seht am bedeutend a Sk 
Notizblatt des Architekten Gr e e an. 
Vereins zu 5 R 2 
nungen 1 Nahe. 10 Sgr. zu Berlin. Nr. 15 und 16. Mit Zeich 


à Band geh. 5 Rthlr,, 


Schütze, praktiſche Orgelſchule 1839. Ldpr. 


Breslauer Zeitung. 


Schimmelfennig, Kgl. Rechn.⸗Rath ꝛc., die Preußiſchen direkten Steuern. 
Neue umgearbeſtete und vermehrte Auflage. 2 Bände complett 120 Bogen. 
Subſcriptions⸗Preis 7 Rthlr. 

(Vom 1. Juni a. c. ab koſtet das Exemplar 8 Rthle,) 

Schinkel, Sammlung architektoniſcher Entwürfe. Neue wohlfeile Ausgabe. 5. 
bis 7. Lieferung a 2 Rthlr., Kirchen enthaltend 6 Rthlr. 8 

Desgleichen 8. — 10. Lieferung. Schlöſſer und Wohnhäuſer enthaltend, 6 Rthlr. 

Desgleichen 11. — 12. Lieferung. Wohnhäuſer enthaltend. 4 Rthlr. 

Strack, J. H., das altgriechiſche Theatergebäude. Nach ſämmtlichen bekannten 
Ueberreſten. Dargeſtellt auf neun Tafeln in buntem und Kupferdruck 3 Rthl. 
22 Sgr. 6 Pf. : 

Türk, W. von, Leitfaden für den Unterricht in der Formen⸗ und Größen⸗Lehre. 

5. Auflage mit 21 Kupfertafeln. 1 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
Tübingen, Im Verlage der H. Laupp'ſchen Buchhandlung iſt fo eben erſchienen und 


als Fortſetzung verſandt: 


Theologiſche Quartalſchrift. 


In Verbindung mit mehreren Gelehrten herausgegeben von 
Dr. Drey, Dr. Kuhn, Dr. Hefele und Dr. Welte. 
Profeſſoren der Theologie, kathol. Fakultät zu Tübingen. 
Jahrgang 1843. IAſtes Heft. 
Preis für 4 Hefte a 10 — 12 Bogen 2 Kthl. 20 Ggr. N 
Dieſes Iſte Heft des fünfundzwanzigſten Jahrganges der Qugrtalſchrift enthält eine A b⸗ 
handlung über die moderne Spekulation auf dem Gebiete der chriſtlichen Glaubenslehre von 
Kuhn, und eine über den heil. Thomas von Aquin von F. H., außerdem mehrere Recen⸗ 
ſionen, und iſt zu beziehen durch die 5 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Indem ich einem hochgeehrten Publikum wiederholt die ergebene Anzeige mache, daß ich 
dem Herrn Herrm. Hammer in Breslau die 


Haupt⸗Niederlage 
meiner Dampf⸗Chokoladen und Geſundheits⸗ 
Praͤparate 5 


übergeben habe, bemerke ich nur noch, daß meine Chokoladen in jeder Hinſicht ihrer vorzüg⸗ 
lichen Güte wegen immer mehr geſucht werden. inen deutlichen Beweis liefert das mir 
von dem Königl Geheimen Regierungs⸗ und Medizinal⸗Rath Herrn Dr. Frank ertheilte 
ehrenvolle Zeugniß, welches ich zur Würdigung den verehrten Conſumenten einer ſchönen 
Chokolade hier wörtlich folgen laſſe. Frankfurt, im März 1843. 


843 
| J. G. Mielke, 
Befitzer der Neuen Dampf⸗Chokoladen⸗Fabrik, 
Atteſt. Die in der Dampf⸗Chokoloden⸗Fabrik des Herrn J. G. Mielke 
hierſelbſt angefertigten verſchiedenen Chokoladen ſind nicht allein von mir wiederholt unter⸗ 
ſucht und geprüft werden, ſondern ich habe mich auch von ihrer Zuſammenſetzung, der Wahl 
der dazu verwendeten Materialien und der Bereitungsart derſelben anſchaulich unterrichtet. 
Nach der gewonnenen Ueberzeugung kann ich die vorzügliche Güte dieſer Fabrikate be⸗ 
kunden, und nehme daher gern Veranlaſſung, dieſelben als in „jeder Beziehung“ preis⸗ 
würdig zu empfehlen. 
Gleichzeitig verdienen die von dem Herrn J. G. Mielke bereiteten Moprrüben-, 
Malz⸗, Althee⸗ und Bruſt⸗Bonbons, als heilſam bei Huſten und Bruſtlei⸗ 
den, beſtens empfohlen zu werden. 5 
Frankfurt, den 21. März 1843. 
gez. Dr. Frank, Königl. Geh. Reg. und Mediz.⸗Rath, 


Bezugnehmend auf obige Anzeige des Herrn J. G. Mielke in Frankfurt a. O. 
empfehle ich mein ſtets aͤſſortirtes Lager obiger Fabrikate. 


Breslau, im März 1843. 
Herrmann Hammer, 
Albrechts⸗Straße, vis-A-vis der Poſt. 


H. Herrmann, 


Brückenwaagen⸗Fabrikant, Nikolai⸗Str. Nr. 58, 
N empfiehlt ſich mit ſelbſtgefertigten Brückenwaagen unter jähriger Garan⸗ 


7 tie zu den billigſten Preiſen. 
Gute, harte Stegſeife pro Pfd. 2. Sgr., 
Wiederverkäufern billiger, 


Schweidnitzer Straße Nr. 14. 


Meubles ſind zu vermiethen, 
Biſchofsſtraße Nr. 12. 


Atlas von Schleſien 

60 Spezialkarten enthaltend, in Futteral und 
neu 1829/1835 Ldpr. 13%, Rthl. f. 6 Rthlr. 
Netto Handbuch der geſammten Vermeſſungs⸗ 
kunde 2 B. 1825 m. 10 Kpftf. Ldpr. 3 Rtl. 
für 3 Rthlr. deſſen praktiſche Anweiſung, das 
Waſſerwägen oder Nivelliren m. 8 Kpf. 1826 
227, Sgr. Lehmus, Lehrbuch der reinen u. 
angewandten Mathematik 3 B. 1827 2% 
Rthlr. Koppe's Landwirthſchaft 3 B. 1842 
eleg. geb. 4½ Rthlr. Thär's rationelle 
Landwirthſchaft 4 B. 1837 eleg geb. 7. Rtl. Breslau, iſt bei elnem Dominio ein neu ge⸗ 
Döbels neu eröffnete Jager⸗Praktika 3 B. bautes Häuschen mit vier freundlichen Sku⸗ 
4 m. K. Hlfz. edpr. 10 Ntl. f. 4 Rtl. Be⸗ ben par terre, von Johanni d. J. ab, als 
ckers Weltgeſchichte 14 B. eleg. geb. 1838. Sommer⸗vogis, auch für immer an eine an 
8 Rthlr. Seg ur, Be ehe Und ſtändige ruhige Familie zu vermiethen, Das 
der großen Armee im J. 301 Kflr.] Nähere erfährt man auf mündliche Anfragen 
Urſulinerſtraße Nr. 6, Ecke der Schmiedebrücke 
im Gewölbe. 


Der Verkauf einer neu erfundenen Zünd⸗ 
holz⸗Schneide⸗Maſchine wird hiermit 
veröffentlicht, welche durch Drehen einer Korde, 
von einem Mann leicht in Thätigkeit geſetzt 
werden kann, und täglich / Million Hölzchen 
liefert. Das Nähere über dieſe Maſchine iſt 
beim Tiſchler⸗Meiſter Sieber in Görlitz, 
i Nr. 379 zu erfahren und zu er⸗ 
ehen. 


In einer angenehmen Gegend, ohnweit 


2½ Rthlr. f. 1 Rthlr. zu haben bei 
Friedländer, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 34. 


a [LA 

Für Kunſtkenner. 
Schillers Portrait, i 
n J J. G. Bohn (kein Stahlſti 
ür be Böhm, Neueweltſtra 
Nr. 36, ‚im joldnen Frieden. 
In Ruppersdorf bei Strehlen find zwei 
Bullen, Schweizer Race, und einige hundert 
Sack Samen⸗Kartoffeln zu verkaufen. 


Der aus den heilſamſten Gebirgs⸗Kräutern 
bereitete und für Huſten und Heiſerkeit ſo ſehr 
zu empfehlende 8 

Vermaͤchtniß Zucker, 
iſt wieder in ganz friſcher guter Waare ange⸗ 
kommen in der Spezerei⸗Handlung des fi 

Ehr. Gunske, 
Nikolai⸗Straße Nr. 32, 
Breslau, den 29. März 1843, 


— 


Wohlfeiles empfehlenswerthes Confirmationsgeſchenk! 
Im Verlage der C. H. Ze h'ſchen Buchhandlung in Nürnberg ift fo eben erſchienen und 
in allen Buchhandlungen gebunden vorräthig zu haben, in Breslau und Oppeln bei 


Grat, Barth und Comp.: 


Die Weihe d 


es Jünglings, 


oder Mitgabe für das ganze Leben am Tage der erſten 
ö Confirmation. 


Von Heinrich Müller, 


Prediger zu Wollmirsleben ꝛc. 


2te Auflage. Mit einem feinen 


8. Elegant gebunden. 


Stahlſtich und geſtochenem Titel. 
1843. 20 Sgr. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, u. in Oppeln, 


Ring Nr. 49, iſt vorräthig: 


Anekdoten von Friedrich dem Großen. 


Aus authentiſchen Quellen geſammelt von Dr. Franz Meyer. 6 Hefte m. Bildern. 
. 8. Geh. Preis für jedes Heft 10 Sgr. 
Was giebt es wohl Intereſſanteres, als die Thaten und Worte des großen Königs, der 
in Weisheit, Güte und Verſtand noch lange ein erhabenes Vorbild für die Nachwelt ſein 
und bleiben wird! Ein paar Generationen hat der Ruhm des großen Friedrich II. ſchon über⸗ 
lebt, und die junge Nachkommenſchaft greift begierig nach dem, was über ihn ſpricht. Die 
gegenwärtige auserleſene Sammlung von Anekdoten und Charakterzügen aus dem Lehen des 
großen Königs iſt aus Originalquellen geſchöpft und mit anſprechenden Scenen illuſtrirt. 
Die Darſtellung iſt kernig und jener Zeit entſprechend; das Ganze überhaupt, wegen feines 


hohen Intereſſes, höchſt empfehlenswerth. 


IJ. Fr. Kuhn: 
Allgemeine Geſindeordnung 


für die Preußiſchen Staaten, nebſt den gegenſeitigen Rechten und Pflichten der Herr⸗ 


ſchaften und der Hausofficianten. Zweite Auflage. 


8. geh. Preis 10 Sgr. 


Bekanntmachung. 
Auf dem der hiefigen Stadt = Kommune ges 


n Heute Nachmittag 2 Uhr 
ſollen Schweidnitzerſtraße Nr. 8 der Ueberreſt 


W nt Ranſern ſollen 70 Schock bir⸗ von Zabaten, Utenſilien, wobei eine gute 
kenes Schiffs⸗Reiſig und 40 Schock Abraum Schneidelade, 2 Pferdegeſchirre, Eiſen, 20 Schock 
in Faſchinen gebunden, im Wege der Licita= Leinwand, Kupfer und ein Satz neue Räder 


tion verkauft werden, wozu wir auf 
den 10. April c. Vormittags 


um 9 1 
in der Wohnung des daſigen Förſters einen 
Termin anberaumt haben, 
Breslau, den 28. März 1843. 
Die ſtädtiſche Forſt⸗ und Oekonomie⸗ 
Deputation. 


Bekanntmachung. 


öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 31. März 1843. 


Subſeriptions⸗Concert 
Freitag den 31. März, im Liebig! ſchen Saale. 
Entree für Nicht⸗Subſeribenten 27, Sgr. 


Verloren wurde am 29. d. M. ein Trau⸗ 
ring, mit der Inſchrift W. P. den 6. Oktbr. 


ö Gemäß Anordnung Eines Königl. Hochwohl⸗ 1841. Der Abgeber empfängt bei Herrn E. 
löblichen Oberſchleſiſchen Berg⸗Amts, in Folge F. Hoffmann, Albrechtsſtraße Nr. 37, zwei 
Requiſition des Königl. Berg⸗Gerichts, kommen Thaler Belohnung. 


die mit Schluß dieſes Monats auf der Schar⸗ 
ley⸗Grube für den Antheil der von Giefd) e: 


Zum Stockfiſch⸗ 


[hen Gewerkſchaft lagernden abfahrbaren Gal: und Karpfen⸗Eſſen heute Mittag und Abend 


mei⸗Beſtände, als: ? 
10000 Centner Stüdgalmei, 
4000 Centner Waſchgalmei, 

7 1700 Centner Galmei⸗Aftern 
zum öffentlichen Verkauf an den Meiſtbieten⸗ 
den unter den bereits bekannten Bedingungen, 
und iſt hierzu ein Termin auf 

den 1I. April, Vormittags 9 Uhr, 
in der Dienſtſtube des Unterzeichneten anbe⸗ 
raumt worden. Scharley, 27. März 1843. 
Klobucky. 

Vom 1. April d. J. benutze ich, hoher Mi⸗ 
niſterial⸗Beſtimmung zu Folge, die Poſtſtation 
Suhlau zur Beförderung der dienſtlichen wie 
meiner Privat⸗Correſpondenz. Dies hiermit 
zur öffentlichen Kenntniß bringend, bitte ich, 
alle an die hieſige königl. Oberförſterei⸗Ver⸗ 
waltung oder an meine Perſon gerichtete, ſo⸗ 
wohl dienſtliche wie Privat⸗Schreiben, hierher 
per Suhlau zu adreſſiren. 

Katholiſch⸗Hammer, In 26, März 1843. 


otte, 
Königl. Oberförſter u. Rittmeiſter. 


Es iſt mir von den Erben des Kretſchmer 
Johann Gottlieb Tiesler der Verkauf 
des denſelben gehörigen, auf dem Neumarkt 
Nr, 13 und der Breitenſtraße Nr. 51 hier⸗ 
ſelbſt belegenen Kretſchmer⸗Hauſes u. Grund⸗ 
ſtücks, zur „blauen Marie“ benannt, im Wege 
der Privat⸗Lizitation übertragen worden. 

Ich habe zur Annahme von Geboten einen 
Termin auf den 22. April d. J. Nachmittags 
3 Uhr in meiner Kanzlei, Reuſche Straße 
Nr. 12, anberaumt, zu welchem ich Kauflu⸗ 
ſtige hierdurch einlade. 

Zu dem Grundſtücke gehört eine Brauerei 
nebſt Malzhaus und eine vollſtändig eingerich⸗ 
tete Schänkwirthſchaft. Die Gebäude ſind in 
der ſtädtiſchen Feuer⸗Socität mit 19,170 Rtl. 
verſichert. 

Die Kaufbedingungen können in den Nach⸗ 
mittagsſtunden von 4 bis 6 uhr bei mir ein⸗ 
geſehen werden. 

Gleichzeitig bringe ich die bey 
Theilung des Kretſchmer Johann Gottlieb 
Ties er ſchen Nachlaſſes zur öffentlichen 
Kenntniß. 

Breslau, den 30. März 1843. 

Beyer, Juſtiz⸗Rath. 


BET LIE TEE N EN FE EEE 

Auf dem Wege von der Altbüßerſtraße über 
den Hintermarkt bis zur Ohlauerſtraße, iſt ein 
Textbuch zur Begleitung der Guitarre, mit 
einem blauen Umſchlag verſehen, verloren ge⸗ 
gangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, 
daſſelbe Altbüßerſtraße Nr. 24% im erſten Stock, 
beim Portraitmaler Hrn. Knäbel abzugeben. 


Eine Stube, 5 
in der Nähe der Poſt, mit oder ohne Möbels, 
iſt von Oſtern ab abzulaſſen. Näheres bei 


E. Berger, Ohlauerſtraße Nr. 77.] Nähere daſelbſt zu erfragen. 3 


Y- 


ladet ein: 
C. Sabiſch, Reuſcheſtr. Nr. 60, 


Ein Siegelring iſt gefunden worden und iſt 


beim Haushälter Großer, Altbüßerſtr. 54, 


das Nähere zu erfahren. 


Unterkommen. 

Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener 
Buchhalter, der mit dem Eiſengeſchäft etwas 
bekannt iſt und in vorgerückten Jahren, findet 
in einer Eiſenhütte in Oberſchleſien ſofort ein 
gutes Unterkommen. Ohlauerſtr. 56 Näheres. 


Krippen und Raufen, 
von Gußeiſen, Ausgüſſe, Bratröhre, Ofen⸗ 
Töpfe, Schinken⸗Keſſel, Ofen⸗Cylinder, 
Koch⸗ und Bratofen, Schüſſeln, Schmor⸗ 
Töpfe, Teller, Töpfe, Tiegel, Bratpfannen, 
Caſſerolle empfehlen 

Hübner u. Sohn, Ring 40. 


Ein Sohn gebildeter Eltern, der Luſt hat, 
Goldarbeiter zu werden, findet einen Platz 
Riemerzeile Nr. 17. 


Maͤdchen⸗Strohhuͤte 
von italien. Geflecht, à 1 Rthl., fo wie in 
weißen und bunten Geflechten zu billigeren 
Preiſen, offerirt } 

A. F. Schneider, 
Eliſabethſtraße Nr. 4, erſte Etage. 


Guten Biſchof, aus kräftigem Wein 
bereitet, die Bout. 10 Sgr., empfiehlt erge⸗ 
benſt: Ferdinand Liebold, 

Ohlauer Str. 33. 


Herzberger Doppelflinten à 
7, Herzberger Büchsflinten à 
8 Frd'or, Doppelflinten à 10, 


orſtehende 18, 22 bis 45 Kthlr. em: 


pfehlen: 
Hübner u. Sohn, Ning 40. 


Schon angerauchte 


Meerſchaumkoͤpfe 


mit feinem ſilbernen Beſchlag incluſive Röhre, 
bekam ich eine Sendung aus Wien und ver⸗ 
kaufe dieſelben billigſt. 


S. Innocens Eder, 

0 4 

in Breslan, Schweibniger Straße Nr. 34. 
3 In dem im vorigen Jahre neu erbauten 
aa Tauenzien⸗Platz und Tauenzienſtraßen⸗ 
Ecke Nr. 36 d. find noch einige große und 
kleine Wohnungen zu ver ehen und das 


588 


— 


Verloren ging am 29. März in der Mit⸗ 
tagsſtunde vom Gewölbe des Hrn, Immer⸗ 
wahr bis zu Nr. 7 der Hauptwache gegen⸗ 
über, ein ſchwarzer Spitzenkragen mit breitem 
Roſa⸗Band. Der ehrliche Finder empfängt 
bei der Uebergabe deſſelben eine ſehr ange⸗ 
meſſene Belohnung, Ring Nr. 7, drei Tr. hoch. 


Neuen baierſchen Hopfen, 
184 2r Ernte, den Centner 
40 Thaler, empfehlen: 
Hübner u. Sohn, Ning 40. 

Von ächtem 


Strachino⸗, ; 
Cheſter⸗, 


Engliſchen 
Parmeſan⸗ und 

Limburger Kaͤſe 
empfingen wieder nelle Sendungen: 


Lehmann u. Lange, 
Ohlauerſtr. Nr. 80, 


Amerikan. Cigarren, 
1000 Stück in 4, Kiſten 3% Kthl. 
250 * 74 5 27½ Sgr. 
8 für 1 Sgr. 
offerirt: 

S. G. Schwarz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 
Ein neuer Damenſattel 
mit Gurthen, Riemen und Schuh für 
25 Rthlr.; Sattel a 7½ bis 20 Rrthl.; 
Chabracken à 25 Sgr.; Candaren 15, 
Trenſen 5, Steigbügel 15 Sgr.; Zäume 
2, 2½ Rthl.; Neuſilberne Anſchraub⸗ 
ſporen 10, Anſchnallſporen 221, —27 

Sgr. empfehlen 
Hübner u. Sohn, Ring 40. 


Zu verkaufen. 


Ein e e von 6 Oktaven, 
ein desgl. Schreib⸗Sekretär und Kom⸗ 
mode find, wegen Orts veränderung, ſofort 
zu verkaufen: Herrenſtraße Nr. 20, im Hofe 
rechts, eine Stiege. Die Gegenſtände 
können Vormittags bis 11 uhr in Augenſchein 
genommen werden. 


Ein Handlungs⸗Lokal, 


Bergmann aus Sprottau. — Drei 


Angekommene Fremde. 


Den 29. März. Goldene Gans: 
Durchl. der General der Infanterie Pr 
Oldenburg. Hr. Hofmarſchall Gr. v. Tol 
u. Hr. Dr. Lerch a. Petersburg. Fr. Bar, 9 
Sauerma a. Ruppersdorf. Hr. Landſch.⸗Dir, 
v. Debſchütz a. Pollentſchine. Hr. Ob.⸗Amtm 
Sabarth a. Glauſche. Hr. Maj. v. Vink u. 
HH. Kaufl. Gropius a. Berlin, Willmann g. 
Sagan, Göcke a. Gladbach, Fiedler a. War- 
ſchau, Roſen a. Kaliſch, Thomas aus Glatz 
Zurhelle a. Aachen. — Weiße Adler: Hr, 
Ob.⸗Berg⸗Arzt Dr. Gerhard aus Dombrowa. 
Hr. Gutsb. Lachmann a. Oſſeg. Hr. Referend, 
Becker aus Königsberg in Pr. H. Kauft, 
Erdmannsdörffer a. Reichenbach, Garrigüs g. 
Neiſſe. — Hotel de Sileſie: Hr. Fabrik, 
Schlöffel a. Eichberg, Fräul. Wiegand, Sn: 
gerin, a, Berlin. — Goldene Schwert: cr. 
Kaufm. Bürger a. Reichenbach. Fr. Wege: 
baumeifter Müller a, Liegnitz. — Deutſche 
Haus: Hr. Arzt Rückert a, Herrnhuth, Zr 
Forſtm, Pritzel a. Rogofowo, Hr. Kaufmann 
Nobiling a. Lauban. Hr. Bürgerm. Feierabend 
a. Medzibor. Fräul, v. Aulock a. Schlaupp, 
— Blaue Hirſch: HH. Gutsb. Hatſcher g, 
Kaiſerswalde, v. Walter aus Poln.⸗Gandau, 
Hr, Delonom Geißler aus Sonnenberg. Hr. 
Kr. ⸗Thierarzt Koch a. Waldenburg. HH. Kauf, 
Walter a. Ziegenhals, Wollmar a. Brieg. — 
Rautenkranz: HH. Kaufl. Georgiewig g. 
Berlin, Ernſt u. Hr. Buchhalt. Fröhlich aus 
Reichenbach. Hr. Apoth. Wolff a, Strehlen, 
— Zwei goldene Löwen: Hr. Paſt, Bar: 
chewitz a, Oelſe. — Goldene Zepter: Hh. 
Kaufl. Silbermann a. Sandberg a. Jutroſchin. 
Hr. Ob.⸗Amtm. Reinhardt a. Pohlsdorf. — 
Königs⸗Krone: Hr. Kaufm. Neugebauer 
a. Langenbielau. Hr. Holzhändl. Uulke a, Tann⸗ 
haufen, — Hotel de Saxe: Hr. Oberſt⸗bieut. 
v. Gronefeld a. Oels. Hr. Inſp. v. Fehren⸗ 
theil a. Kritſchen. HH. Kaufl. Hertzog und 
Markus a. Kreuzburg. — Weiße Storch: 
Hr. Kaufm. Apt a. Lublinitz. — Weiße Roß; 
Hr. Beamter Leuſchner a, Leubus, 725 Fabr. 

er ge; 
HH. Gutsb. v. Lieres a, Stephanshain, v. 
Töpper aus Stabelwitz. HH. Kaufl. Levin 
u. Schumacher a. Berlin, Kanold a. Maltſch, 
Geismar a. Nyburg, Dehnel a. Rawicz. — 
Goldene Baum: HH, Kaufl, Halberſtädt 
und Lubliner aus Militſch. 


Wechsel- & Geld- Cours. 
Breslau, den 30. März 1843. 


beſtehend aus euer großen la 0 Wechsel- Course. Briefe, | Geld, 
nach der Straße belegen, nebſt daranſtoßen⸗ > ja Mon. 1417. 
den 2 Piecen, fämmtlic, mit erwärmter Luft i ee . 1 151¼ = 
heizbar, auf der Albrechts⸗Straße Nr. 13, ne⸗ Dito 2 Mon. 10% — 
ben der Königl. Bank, iſt zu vermiethen und London für 1 Pt. St. . [3 Mon. 6.26 ¼— 
bald oder zu Johanni d. J. zu beziehen. — Leipzig in Pr. Cour. ja Vistal — — 
Nöthigenfalls kann dazu auch ein großer, luf⸗ Dfto Messe 2 
tiger Boden gegeben werben, 1 Aab ra. ne 2 Mon.“ — 
Das Nähere ebendaſelbſt beim Haushälter I Wien 2 Mon.] 10394 — 
Berlin a Vista] — 995% 
Saatzer Hopfen Dips ee 2 Mon.“ — | 99% 
in beſter Qualität ift zu herabgeſetztem Preiſe Geld- Course. 
zu haben: 5 i Holland. Rand- Dukaten — = 
Albrechtsſtraße Nr. 3 im Comtoir. Kaiserl. Dukaten 95%, 10 
Eine Parthie Friedrichadoͤr 0.« — 
- z|Louisdor 2. eure. — ‚1107 
Echter Havanna und Ham Polnisch Courant — 3 
burger Cigarren Polnisch Papier- Geld Hy, — 
erhielt in Commiſſion und empfiehlt, um ſchnell[ Wiener Banknoten 160 Fl. — 104 7⁰5 
damit zu räumen, zu ſehr en Preiſen } Zins 
+ aw 5 Fi 7 
Blächerplag Nr. 15, im erften Stock Feeten- Course = 
— Staats-Schuldscheine 2 — 
Seehdl.-Pr.-ScheineaB0R. | — 1 92% — 
Meubles⸗Offerte. Inner suacongt.. 27 | 102 | — 
Das Menbles: u. Spiegel: Magazin Dito Gerechtigkeits- dito 4% | 964] — 
von E. Schlott u. Comp. (Ohlauerftraßel Grossherz. Pos. Pfandbr, 3 106%] — 
Nr. 80, vis-A-vis dem weißen Adler) empfiehlt! dito dito dito 3½% 102% — 
fein wohl aſſortirtes Lager dauerhafter und Schles. Pfandbr. v. 1000 R. 37 gl en 
ſchöner Arbeit zu ſoliden Preifen, dito alto 500 R. 3½ | 10254,| —. 
dito Litt. B. dito 1000 R.] 4 = er 
Wollzelte verleihen, verkau⸗ un dt e 0 5 5 1057 = 
fen oder laſſen auf Beſtellung ate ate Ports 4 — | - 
5 Pr Freiburger Eisenbahn-Act, 
anfertigen: 5 voll eingezahlt.. 4 | 107%) — 
Be 1 
Hübner u. Sohn, Ning AO. Ducents . 46 — 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
f Thermometer en 
30. März 1843, Barometer feuchtes Wind. ewöll. 
; 3. L. | inneres, niedriger. h 


Morgens 6 uhr. 27“ 924+ 4, 0 

Morgens 9 9955 9,84 7 4, 9 ＋ 
Mittags 12 Uhr. 9,16 ＋ 5, 8 
Nachmitt. 3 Uhr. 9,247 6, 6 ＋ 
Abends 9 uhr. 9,30 ＋ 6, 2 


Temperatur: Minimum — 0, 2 Maximum + 9, 4 Oder ＋ 5, 0 
Der ſehr leicht ſchwach gewordene Komet hat wahrſcheinlich heuie zum letzten 25 


tet werden können. 


Getreide ⸗Preiſe. 
Höchſter. 25 
Weizen: 1 Rl. 20 Sgr. 6 Pf. 1 
Roggen: 1 Kl. 13 Sgr. 
Gerſte: 1 Rl. 10 Sgr. 
— Rl. 28 Sgr. 


Mittler. 
1.17 Sgr. — Pf. 1 Rl. 13 Sgr. 
Rl. 9 Sgr. 9 Pf. 1 Rl. 6 Sgr. 
— Pf. 1 Rl. 8 Sgr. 3 . 
— Pf. — Rl. 25 Sgr. 9 Pf. — Kl. 23 Sgr. 


Er 


0, 0) 1,0 [SW 5° heiter 
4, 0] 2, 1 WSW ͤ35 1 
7, 0] 4, 1 Bit; 11° m 
9, 4] 4,2 SW 65 7 
6, 0] 2, 0 S 90 u 


beobach⸗ 0 
V. 


Breslau, den 30. März. = 
Niedrigſter. 


1 Rl. 6 Sgr. 6 


Pf. Pf. . 
6 
925 


